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^ Karl von
:c Andreas
Ehemann,
0 Jahre . -
Eduard At

Tageszeitung für das werktätige Volk Vaäens.
■adflie täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage ,
»»aemeutsprets : Ins Haus durch Träger zugestellt , monatlich

vierteljährlich Mk . 2 25 . In der Expedition und in den Ablagen
Jboit , monatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgehalt

2.10, durch den Briefträger ins Haus gebracht Mk. 2 .52 vierteljährlich .

Redaktion nnd Expedition :
Luisenstraße 24.

Telefon : 128 . — Postzeitungsliste : 8144 .
Sprechstundeder Redaktion : 12— 1/2 1 Uhr.
Redaktionsschluß: VjIO Uhr vormittags

— ■ >- - ■■ ■ ■. , ■

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Raum 20 Pfg ..
Lokal -Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahine von Inseraten für nächste Nummer vorm . *, 29 Uhr. Größere
Inserate müssen tagS zuvor, spätestens 3 Uhr nachm .,

"
aufgegeben sein.

GeschäfiSstunden der Spedition : Vormittags 7 bis abends ’/27 Uhr.

Druck und Verlag | Verantwortlich für den politischen Teil , für Residenz , Letzte Post, Feuilleton und

, chdruckerei Geck L Co ., Karlsruhe . | Unterh .-Beilage : A. Weißmann ; für den übrigen Inhalt : Herm. Kabel .
Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

brifämtcr für die Rausindustrie.
' Heimarbeit und Elend sind in unserer Vorstellungs¬

untrennbare Begriffe geworden. Hatte schon Karl
im „Kapital " den Schleier sentimentaler Schön-

jerei von den schwärmenden Wunden dieser rückstän -

>n Form des Gewerbebetriebs weggezogen, so ist seit
Untersuchungen von Emanuel Hans Sachs über die

Düringer Spielwarenindustrie und unserer Genossen

Mank , Luarck, Adolf Braun , Kampffmeyer , Timm ,
Kurz u . a . in allen sozialpolitisch interessierten Kreisen
i Urteil über die Hausindustrie gesprochen. Tann haben

Lerzwciflungskampf von 1896 in der Konfektion, der

seimarbeiterschutzkongreß von 1904 und die Heimarbeiter -

Mellungen der letzten Jahre auch im weiteren Publikum
Uvas Verständnis geweckt und amtliche Erhebungen man¬

nigfacher Art die Berechtigung der schweren Anklagen
» er Arbeiter und ihrer wissenschaftlichen Fürsprecher er¬

den,
trotzdem — wenn wir den praktischen Ertrag

s dieses Aufgebots von Studiunr und Vorschlägen über-

ett : welch ein beschämend geringes Ergebnis !

ge Kategorien von Hausindustriellen durch Bundes¬
sbeschluß der Invalidenversicherung , in einigen Orten

Lrtsstatute der Krankenversicherung unterstellt ;
Ansatz von Kinderschuh, der gerade für die Haus -

ustrie die besonders unzulänglichen Vorschriften für
ene Kinder" gelten läßt und dazu durch Ausnahmebc-

inmungen des Bundesrats durchlöchert ist . Auch die
utzverordnungen für Zigarrenindustrie , für Kleider-

| «ab Wäschefabrikation und selbst die dem Schutze gegen
jälzbrand dienenden Verordnungen für die Bürstenfabri -

on niachen ehrerbietig Halt vor den Betrieben , in wel-
>der „Arbeitgeber " d . h . der Heimarbeiter ) „ausschlietz-
i zu seiner Familie gehörige Personen beschäftigt " .

jAuch im Reichstag ist trotz der edlen Vorsätze , die
! Gelegenheit der Bewegung von 1896 von bürgerlicher

: kundgegeben wurden , abgesehen von einem zaghaften
vurf zur Regelung der Zigarren -Hausindustrie , tät¬

lich noch nichts geschehen. Ter sozialdemokratische Ge -
tentwurf , der vor zwei Jahren zuerst mit der Sache ernst

Macht und im Anschluß an die Forderungen des Heim-
' «beiterschutzkongresses in sachgemäßer Verbindung die not-

>v« digen Maßnahmen gefordert hat , ist noch nicht einmal
zinsten .

i Der § 21 des sozialdemokratischen Entwurfs will u . a.
Gewerbegericht das Recht geben , auf Anrufen
beteiligter Seite als Einigungsamt für seinen Bezirk

! L o h n s ä tz e in der Branche, die es angerufen hat , für
• bestimmte Dauer festzusetzen. Wo kein Gewerbegericht

^ eht, sollen paritätische Kommissionen unter
fitz eines Vertreters der Gewerbeinspektion die gleiche

sgabe erfüllen . Die festgesetzten Lohnsätze , die nicht
[ ■fiebriger sein dürfen als die in Fabriken und Werkstätten
fiür entsprechende Arbeit gezahlten, sollen für die Beteilig¬
ten rechtsverbindlich sein . Diese Forderung trifft das
kiwisindustrielle Elend im entscheidenden Punkte , denn die

JttfberQr&eit und der elende Arbeitsraum usw. sind in letzter
^inie nur die Folgen der schmählich niedrigen Bezahlung .

^ Es ist begreiflich, daß das warme Herz der bürgerlichen
:
^ Hialreformer diesen „phantastischen oder perfiden" Vor-

fWag sich nicht hat zu eigen machen können. Das bisher
; Höchste ist die in dem Antrag Hitze v . Hehl auf Errichtung
" Arbeitskammern vorgeschlagene Bildung von beson¬
nen Abteilungen für die Heimarbeit zur Förderung von

Tarifverträgen ; ein schüchterner erster Schritt , wie

^ krtrudDyhrenfurth in ihrer soeben erschienenen
- prift über den Gegenstand*) den Vorschlag mit Recht
-.^ ichnet . Die Verfasserin , die von den unermüdlichen

Strebungen der Sozialdemokratie auf diesem Gebiet
weiß oder ihr Wissen — vielleicht , um 'die bürger -

»Arbeiterfreunde " nicht abzuschrecken — sorgsam ver-

gemacht in Anlehnung an englische Bestrebungen und
in Australien bereits erzielten praktischen Erfah -

^ ffgen günstigster Art gleichfalls den durchaus sachge-

^ ..äßen Vorschlag der Regelung der hausindustriellen Lohn-
durch gewählte Tarifämter . Sie geht dabei von der

Entfache aus , daß die gewerkschaftliche Selbst -

,
*

) „Tarifämter für die Hausindustrie "
, Berlin , 1908 , Ver-

*8 des GewerkvereinS der Heimarbeiterinnen Deutschlands.
32 Teilen, 26 m

hülfe , trotz einiger Erfolge , doch im ganzen dem
Schwitzsystem gegenüber versagt hat und dem Wesen
der Sache nach — bei dem Mangel an Zusammtzphang der
Arbeiter, ihren oftmals verschiedenartigen Interessen usw .
— auch versagen muß . Freilich verfällt sie auch hierbei
in die in ihren Kreisen übliche Herabsetzung oder vielmehr
völlige Verschweigung des von der klassenbewußten Ar¬
beiterschaft Geleisteten, um auf diesem dunklen Hinter¬
gründe die geringen Erfolge der von bürgerlicher Seite

protegierten Organisation heller erscheinen zu lassen * ).
Jedenfalls ist es Tatsache, daß die Selbsthülfe hier völlig
unzulänglich bleiben muß . Und ebenso ist es ein dringen¬
des Erfordernis der Sozialpolitik , hier Abhülfe zu schaffen,
wo, nach Engels Wort der Profit vielfach ganz auf der Dif¬
ferenz zwischen dem tatsächlich gezahlten Lohn und der
normalen Lohnhöhe beruht . Mit Recht betont G. D . , daß
auch das Export interesse gewisser auf Heimarbeit
fußender „Weltindustrien " hier kein Hindernis sein dürfe :

„das die Konkurrenzfähigkeit nicht von der Niedrigkeit der
Arbeitslöhne abhängt , da Industrien mit höchstgelohnter
Arbeiterschaft den Weltmarkt beherrschen ; andere trotz
stets sinkender Löhne ihre Position verloren haben"

. Ja ,
wie sie zutreffend hervorhebt , hat der Staat an sol¬
chen Exportzweigen gar kein Interesse .
„Ernährt ein Arbeitszweig seine Arbeiterschaft dauernd
nicht so , daß sie verbrauchte Lebenskraft in sich und ihren
Kindern wiedererzeugen kann, so wird diese Industrie zum
Parasiten der Volkswirtschaft . . . Die Produktion
von diesen Stellen bedeutet ein Verlustkonto für die
nationale Wirtschaft.

" So ergibt sich die Forderung einer
Zwangsorganisation der Hausarbeit .
Durch deren gewählte Organe soll ein Mindestlohn
— nach Stück oder Zeit , je nach der Arbeit — festgesetzt
werden, der nicht nach dem objektiven Erfordernis des
Lebensbedarf, sondern entsprechend den bisher schon von
den anständigen Firmen gezahlten Lohnsätzen be¬
messen werden soll, wie das schon in Victoria (Australien )
geschieht. Damit würden diese Firmen an der Regelung,
die ihnen die Schmutzkonkurrenz vom Halse schaffen würde,
mitinteressiert . Wo aber auch diese Sätze sich als ungenügend
erweisen , weil in der ganzen Branche das niedrigste Lohn¬
niveau sich durchgesetzt hat ? Dort wird doch nichts anderes
übrig bleiben, als das in Neuseeland herrschende System
der selbständigen Festsetzung durch die T a r i f ä m t e r
anzuwenden. Daß die Preise sich darum nicht zu er¬
höhen brauchen, weil technische Fortschritte , die heute durch
die nichtswürdige Bezahlung der Handarbeit ferngehal¬
ten werden, sich sofort einstellcn, das beweisen neben den
von der Verfasserin angeführten Tatsachen auch die in den
Musterwerkstätten der britischen Genossenschafts¬
verbände gemachten Erfahrungen * *) . Wo aber eine
Preiserhöhung wirklich nicht zu vermeiden wäre,
müßte auch das hingenommen werden . Niemand hat das
Recht , Waren unter ihrem normalen Herstellungswert —
und dieser schließt einen angemessenen Lohn ein — zu er¬
werben. Und schließlich ergibt sich noch die Forderung
fester Bemessung der Z w i s ch e n m e i st e r Vergütung,
die heute vielfach durch wucherische Ausbeutung des Ar¬
beiters übertrieben erhöht wird . So ist sie bei der Ver¬
einbarung in der o st schweizerischen Stickerei¬
in d u st r i e auf bestimmte Prozentsätze festgesetzt worden.

Der Kampf gegen das außerordentliche , weit unter die
Bedingungen kapitalistischer Produktionsgesetze herab¬
sinkende Elend der Heimarbeit erfordert die Anspannung
aller Kräfte . Möchte es der Dyhrenfurthschen Schrift ge¬
lingen , das bisher vorwiegend in warmen Worten
sich äußernde Mitgefühl der bürgerlichen Arbeiterfreunde
zur Tat zu entflammen . Wir zweifeln freilich daran .
Aber wir würden uns gerne belehren lassen .

*) So nennt sie eine Kraftquelle den Gewerkverein
der Heimarbeiterinnen der „überhtupt erst die Wün¬

sche der Heimarbeiterinnen erfaßt , formuliert und an die Oef.

fentlichkeit gebracht" habe. Weiß sie nicht, daß die deutschen Ge¬

werkschaften das Vielfache der in diesen Gewerkvereinen organi¬
sierten 5500 Heimarbeiterinnen erfaßt haben, nichts von den

Jahrzehntelangen Arbeiten der Tabakarbeiter - , Schneider-

gewerkschtften ? Weiß sie nicht, daß die letzteren bereits eine

ganze Reihe von Tarifverträgen auch für Heimarbeiter durch¬
gesetzt hat , auch nichts von den in München und Berlin mit

Jöülfe der gesamten Arbeiterkonsumentenschaft errichteten Be¬
triebswerkstätten ?

** ) Vergleiche S . Katzenstein, Heimarbeit und Genossen¬
schaftswesen, Berlin 1906.

Deutsche Politik.
Ein wirklich liberale Mann.

In Stuttgart sprach am Donnerstag Abend in
einer gut besuchten öffentlichen Versammlung Dr . Breit¬
scheit über die Bedeutung der preußischen Wahlrechts¬
reform für Süddeutschland . Der Referent macht gegen¬
wärtig eine Vortragstournee und sprach am Dienstag
Abend in Eßlingen . Von dieser Versammlung sagt
der „Beobachter" , das Organ der württembergischen
„Demokraten"

, es sei eine sozialdemokratische Versamm¬
lung unter liberaler Flagge gewesen ; der Liberale Verein
schädige mit solchen Veranstaltungen die liberale Sache.
— Die Ansichten Dr . Breitscheits , einer der „Eigenbrödler "

kann man als bekannt voraussetzen. — Den Standpunkt
der Sozialdemokratischen Partei wahrte Genosse Keil ,
der besonders das Verhalten der Südd . Volkspartei mit
sarkastischen Worten geißelte. — Vom Dr . Breitscheit sagte
der „Beobachter" noch, daß dieser mit Freuden die Ge¬
legenheit ergreife , ohne Polizeiaufsicht seine Rede
vom Btapel zu lassen . Die Volkspartei kann, nach ihrem
Verhalten beim Vereinsgesetz zu schließen , die Zeit nicht
mehr erwarten , daß erst eine Polizeiaufsicht in Württem¬
berg eingeführt wird .

Der Zwiespalt im Liberalismus.
In der neuesten Nummer seiner „Hilfe " schreibt Nau¬

mann :
Noch ist viel Unklarheit und Verworrenheit auf Seite

der Wahlrechtskämpfer. Die neue Fragestellung kommt vielen
ruhigen Staatsbürgern überraschend und ängstigt
zweifelnde Gemüter ; aber dio- Würfel find gefallen. Alle Ele¬
mente des Volkes fangen an zu fühlen , daß die Entschei¬
dung zwischen Herrenrecht und Volksrecht auf
die Tagesordnung gesetzt ist . Schon wenige Wochen haben
in dieser Beziehung viel geleistet.

Herr Naumann hat sich also von dem Schrecken des
10. Januar , unter dem er intellektuell und moralisch zu¬
sammenzubrechen drohte , soweit erholt , um die Lage im
preußischen Wahlrechtskampfe richtig beobachten und dar¬
stellen zu können. Er hat recht , wir gehen großen Entschei¬
dungen des preußischen Lebens entgegen und er hat auch
damit recht, daß die neugeschaffene Situation mit Unklar¬
heit, Verworrenheit , Ueberraschung und Angst ausgenom¬
men wurde. Von wem braucht nicht erst ausdrücklich ge¬
sagt zu werden.

Das Schauspiel , das der bürgerliche Linksliberalismus
in seiner gegenwärtigen Schwäche und Zerrissenheit bietet,
ist nicht neu. In bedeutsamen Augenblicken zu versagen,
ist noch zu aller Zeit das politische Los des Freisinns ge¬
wesen, der in seiner ganzen politischen Laufbahn keine Er¬
folge , sondern nur Blamagen zu verzeichnen hat . Auch
daß die Einigkeit unter den linksliberalen Gruppen , die
durch die bekannten Frankfurter Punktationen begründet
wurde , nicht von langem Bestände sein würde , war vor¬
auszusehen. Der berühmte Einigungsausschuß ist am
Donnerstag zusammengetreten , um einen breiten Riß not¬
dürftig zu verkleistern, mit welchem Erfolge , gebt schon
daraus hervor , daß die drei Fraktionen der freisinnigen
Gemeinschaft diesmal wieder zu getrennten Beratungen ,
jede für sich zusammentreten , um zu den Beschlüssen des
Einigungsausschusses Stellung zu nehmen.

Inzwischen haben Barth und Gerlach ihren Austritt
aus dem geschäftsführenden Ausschuß der freisinnigen
Vereinigung angezeigt . Ob dieser Schritt taktisch richtig
war , wird die Zukunft lehren . Jedenfalls zeigen sich beide
Herren bemüht , den Anschein zu vermeiden , als ob ihr
Austritt aus dem Parteivorstande einen Rückzug bedeu -
ten sollte . Sie betonen , daß sie fortab als einfache Sol¬
daten in den Reihen der Partei noch lebhafter für eine
Aenderung der Taktik wirken wollen.

Der Optimismus , mit dem das kleine Häuflein der
aufrechten Demokraten allen Blockschrecken trotzend für die
bessere Zukunft kämpft, mag nach den bisherigen Erfah¬
rungen kaum genügend begründet erscheinen ; aber immer¬
hin hat er das Verdienst , die moralische Position der un¬
entwegten Blocktaktiker stark erschüttert zu haben. Noch
inimer kann das „Berliner Tageblatt " allabendlich eine
ganze Reihe freisinniger Protestkundgebungen aus allen
Wahlgegenden verzeichnen . So fordert neuerdings der
liberale Verein in Essen die Fraktionsgemeinschaft auf , den
Kampf um das Wahlrecht „energischer als bisher " zu füh¬
ren . Die Freisinnigen der Unterweserorte mahnen gleich¬
falls „weit kräftiger als bisher " und fügen hinzu, „ohne
Rücksicht auf den Block und den Fürsten Bülow "

. In
Eßlingen hat eine außerordentlich stark besuchte Versamm¬
lung des liberalen Vereins eine geharnischte Protestreso¬
lution gegen die Blockpolitik angenommen . Auch in der
süddeutschen Volkspartci herrscht Zwiespalt , wie die Hal¬
tung des Vorsitzenden , Dr . Elsas , des Stuttgarter Partei¬
führers Dr . Bauer und anderer zeigt. Ja selbst in den
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frommen freisinnigen Bezirksvereinen Berlins beginnt es
zu rumoren und unter stürmischem Beifall konnte ein Dis¬
kussionsredner dem Abg . Rosener , dem Verteidiger des
Blocks, zurufen : „Hinweg mit diesem Scheusal in die
Wolfsschlucht .

" Die freisinnige Wählerschaft habe es
gründlich satt , als Trabant der Reaktion zu fungieren .

Solche Zeichen , so gering man sie auch einschätzen mag ,
zeigen immer doch , daß es auch für die Willkür der frei¬
sinnigen Blocktyrannen eine Grenze gibt , und daß der Ver¬
rat , den sie an den Grundsätzen der bürgerlichen Demo¬
kratie üben , nicht ohne Strafe bleibt . Die Sozialdemo¬
kratie hat am Anfang ihrer Wahlrechtskampagne die bür¬
gerlichen Parteien vor die Wahl gestellt , mit ihr zu gehen
oder aber vom Druck der Bewegung niedergeworfen zu
werden . Daß das mehr als eine bloße Drohung war , zeigt
die jetzige Lage des Linksliberalismus deutlich .

lungen wie die de» Grafen Wilhelm Hohenau nicht bestraft
werden können."

Wir möchten nur wünschen , daß der löbliche Grundsatz
strengster Bestrafung des Mißbrauchs der Dienstgewalt
auch auf jene Fälle ausgedehnt würde , wo nicht gerade nur
die Sittlichkeit im engeren Sinne , sondern das Recht der
Persönlichkeit überhaupt geschädigt wird .

Eine Verfassungsänderung steht in den Reichslanden
bevor.

Im LandeSauSschusse gab Staatssekretär v . Köller
bekannt , er habe vom Reichskanzler die Mitteilung er¬
halten , daß er die Anträge zur Verfassungsänderung in
Elsaß -Lothringen dem Bundesrat vorgelegt habe . Bei der
Erörterung sei ein Teil der Anträge als geeignet zur wei¬
teren Verfolgung bezeichnet worden , während sich beim
anderen Teil Schwierigkeiten ergeben hätten , die bis jetzt
durch die eingeleiteten Verhandlungen nicht behoben seien .
Der Reichskanzler hoffe jedoch zuversichtlich , daß die Be¬
ratungen des Bundesrats dazu führen werden , die Ver¬
fassung in Elsaß -Lothringen auf dem Wege der Reichs -
Gesetzgebung fortzubilden und so auch die Wünsche des
LandesausschusseS in bestimmten Grenzen der Erfüllung
entgegenzubringen .

Abgeleh . tc Ehrengabe .
Die Lehrer scheinen sich nach und nach immer mehr auf

ihr Selbstbewußtsein zu besinnen . Was z. B . in A u g s -
bürg vor einigen Jahren noch zu den Unmöglichkeiten
gehörte , trat dort ein . Die Stadtverordneten hatten in
ihrer letzten Sitzung beschlossen, dem Magistrat nahezu¬
legen , den Volksschullehrern nach Lbjähriger Dienstzeit
eine Ehrengabe zu verabreichen .

Die Lehrer faßten aber den e i n st i m m i g e n Be¬
schluß, der Magistrat dächte dem Antrag der Stadtverord¬
neten nicht zustimmen und zwar „mit Rücksicht auf die
sehr mißvergnügte und das Ehrgefühl der Lehrerschaft
verletzende Art der Behandlung der Angelegenheit durch
mehrere Herren unter den Stadtverordneten . Unter den
gegebenen Umstägden können sich die Lehrer nicht enthal¬
ten , die einzig mögliche Konsequenz zu ziehen und im
Voraus auf eine zugedachte Ehrengabe zu v e r z i ch -
ten , die nach dem Vorausgegangen als eine wirkliche
Ehrung nicht mehr gelten kann ."

Bravo I — Die liberalen Spießer , die auf die Lehrer¬
schaft wie auf die Arbeiter gleich einfältig herabsehen , sol-
len .ob dieser ungewohnten Energie verblüfft gewesen sein .

Husiand.
Die Hundertfünfundsiebziger in der Armee.

Mit auffallender Schärfe wendet sich das Organ der
Hochkonservativen , die „Kreuzztg .

"
, gegen die zu milde «

Behandlung der widernatürlicher Vergehen schuldigen
Offiziere . Das Blatt bedauert , daß der Kriegsmini¬
ster durch Krankheit verhindert war , seine Anschauungen
über jene Sittlichkeitsdelikte noch einmal im Reichstag vor¬
zutragen und sagt dann :

Inzwischen ist in Potsdam Major Graf Johannes zu
Lynar zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis verurteilt worden,
Generalleutnant Graf Wilhelm von Hohenau ist wegen der
Nichtstrafbarkeit seiner unsittlichen Vergehen freigesprochen,
aber vor ein Ehrengericht gestellt worden, bei dem die Dache
noch schwebt. ES hat gerade in konservativen Kreisen leb¬
hafte Bedenken erweckt, daß, wie auS diesen Urteilen hervor»
geht, unser Strafgesetz Vergehen solcher Art entweder straflos
läßt , oder doch mit milden Strafen belegt, die in einem offen-
baren Mißverhältnifle zu der Größe der moralischen Schuld
und zu der Gefährlichkeit des Vergehens auch in sozialer
Hinsicht stehen . Der § 174 sieht zwar die Zuchthausstrafe vor
gegen Beamt «, die mit ihrer Obhut anvertrauten Personen
unzüchtige Handlungen vornehmen . Offenbar hat aber daS
Gericht Offiziere , di« mit Untergebenen sich vergehen, nicht
nach diesem Paragraphen verurteilen können. ES wäre zu
wünschen, daß eine hier vorhanden « Lücke im Gesetze auS-
gefüllt würde . Denn tatsächlich find auch di« Mannschaften
der . Obhut ' ihrer Borgefetzten andertraut , wenn auch nicht
in dem Sinne , den das Besetz bisher mit diesem Begriffe ver¬
band. BiS zu einem gewissen Grade ist durch die militärische
Subordination die freie Selbstbestimmung der junge« Mann¬
schaft, di« sich ihrer Rechte auch gegen die Vorgesetzten nicht
immer schon bewußt ist , beschränkt. Es sei darum ernster
Erwägung empfohlen, ob nicht § 174 Abs . 2 R .St .G . auch auf
die Offiziere in i^rem Verhalten zu Untergebenen ausgedehnt
werden muß . Die Konservativen haben früher schon ver¬
langt , daß in § 178 Zuchthausstrafe festgesetzt werden sollte.
Angesicht » de« erschreckenden Umfange», den da» hier genannte
Laster neuerdings wieder gewonnen hat, wäre die Wieder¬
holung dieser Forderung wohl am Platze . Aber besonderen
Nachdruck möchten wir darauf legen, daß gerade in der Armee
di« strengsten Strafen angedroht werden , und zwar nicht nur
für Vergehen gegen § 178, sondern auch iin 8 174 für un¬
züchtig « Handlungen mit Untergebenen . ES widerspricht dem
Gerechtigkeitsgefühle bei Hoch und Niedrig, daß Berfeh-

Jtalton .
Der Kongreß der italienischen Eisenbahner . Dieser

Tage hat in Rom der Kongreß des italienischen Eisen¬
bahnerverbandes stattgefunden . Dieser Verband umfaßt
etwa 60 000 Mitglieder und der diesmalige Kongreß hatte
ein ganz besonderes Interesse . Es handelte sich kurz um
die Frage , ob diese Organisation auch ferner der Konfede -
ration der Arbeit zugehören solle, oder ob er inS Lager der
Syndikalisten abschwenken werde . Wie erinnerlich , standen
die Eisenbahner vor etlichen Monaten im Begriff , den
Generalstreik zu erklären . Da trat in Florenz das Exe¬
kutivkomitee der Konfederation (Zentralbehörde des ita¬
lienischen Gewerkschaftsbundes ) mit der Leitung der sozial -
demokratischen Partei zu einer gemeinsamen Beratung
zusammen . Das Resultat derselben war die dringende
Mahnung an die Eisenbahner , vom Generalstreik Abstand
zu nehmen , da dieser zweifellos zu einem Fiasko führen
müsse und den herrschenden Klassen auch den Vorwand
abgeben werde , für neue Unterdrückungsgesetze gegen die
Arbeiterklasse . Darauf unterblieb bekanntlich der Streik ,
aber den zahlreichen Syndikalisten unter den Eisenbahnern
gab dies willkommenen Stoff gegen die Gewerkfchafts -
leitung und die Partei zu wühlen .

Auf dem Kongreß gab es durch mehrere Sitzungen die
heftigsten Debatten . Es standen sich zwei Resolutionen
gegenüber . Die von Bianchi gestellte lautet : „Der Kon -
greß erkenne , nachdem er den Bericht des Zentralkomitees
und die Rechtfertigung der Vertreter der Konfederation
der Arbeit in Bezug auf die letzte Agitation der Eisenbah¬
ner gehört hat , an , daß in Anbetracht der Umstände des
Augenblicks die Nichterklärung des Generalstreiks die rich¬
tige Taktik war . Dagegen hält es der Kongreß für einen
Mißgriff , daß die Konfederation ihre damaligen Beschlüsse
der Presse mitteilte , bevor sie die Interessenten davon in
Kenntnis gesetzt hatte .

" Dieser steht eine Resolution von
Borghi gegenüber . Diese hat folgenden Wortlaut :

„ In Erwägung , daß die Handlungsweise der Konfede-
ration widersprechend und unverläßlich und daß schwere Fol¬
gen daran » entstanden sind ; in Erwägung , daß die Konfede¬
ration dem Artikel 43 de» Statuts nicht Rechnung getragen ,
die Mitglieder nicht befragt hat , wie e» ihre Pflicht gewesen
wäre , bedauert der Kongreß da» Dazwischentreten der Politik
und kann seine Entschließungen nicht gutheißen , da diese die
gegenwärtige ungewisse Situation verschuldet hat . '

Die Abstimmung ergab die Annahme der Resol «,Bianchi mit 37 gegen 23 Stimmen . Die SyndikM
verließen den Saal , nahmen aber später an den sw »
lungen wieder teil . Sie erklärten , daß sie keinerlei ?
antwortung für die Beschlüsse auf sich nehmen . Die

'
stimmung ergibt , daß die syndikatische Richtung inner,_der Eisenbahner eine ziemlich starke ist : hoffentlich ^
sie aber , wie in der italienischen GewerkschaftSbew,
überhaupt , im Laufe der Zeit überwunden werden

Badiscbe Politik.
Dr . Binz bei den Konservative «.

DaS „Heidelb . Tagbl . " fchreibt : „Auf eine neulich »^dem Abg . Dr . Binz in der zweiten Kanimer gemas.?
Mitteilung über eine Besprechung , die im Frühjahr
zwischen ihm und einem konservativen Führer , Frhr . ^Rüdt , wegen der Landtagswahlen stattgefM »
hat , bringt die „Deutsche Reichspost " eine Entgegn^
Jene Unterredung fei streng vertraulich gewesen und r»
konservativer Seite sei mit keinem Wort von Marchs
geschäften mit dem Zentrum die Rede gewesen . Dr . Ich
habe nur Gefolgschaft von den Konservativen vertan«
aber keine Gegenleistung bieten können , und daraus S
ihm erwidert worden , daß es der konservativen Parteihi.tung nicht möglich sein werde , die konservativen
zur Stimmabgabe für nationalliberale KandidaterU
Zusage einer Gegenleistung zu bewegen . Ebenso feien
der Reichstagswahl 1907 von dem liberalen Unterhäudh,nur Forderungen gestellt worden ohne Anerbietungen ?^
konservative Parteileitung sei aber mit einem sehr ent
gegenkommenden Vorschlag zu einer gemeinsamen biiM
lichen Kandidatur an die Liberalen herangetreten , ^
abgelehnt wurde . Dies scheint sich auf die flanbiboht
Leutwcin für Karlsruhe - Bruchsal zu beziehen,'

Wenn die hier gegebene Darstellung richtig ist,
dert man den Mut , mit dem Herr Dr . Binz in seiner W .
rede im badischen Landtag sich zu dem Ausspruch verstiq:
Wir werden bei den Landtagswahlen 1909 das Zentr^ i
„aus eigener Kraft " niederringen . Herr Dr . Binz o-
wartet von der eigenen Kraft immer nur soviel , daß q
die „eigenen Kräfte " der anderen Parteien immer
gut und gerne verwerten kann . Bei der ReichStagrnnhl
im Karlsruher Wahlkreis haben dem Blockkandidaten Tr
Weil ! allerdings auch die Stimmen der Konservatit»,
nichts genützt .

Jefuiten -Taktik.
Man schreibt unS aus Ettlingen : Der Schopshi-

mer Stimmenbettel seitens dreier Zentrumsmänner , tan
welchem das Zentrumswahlkomitee angeblich nichts wetz,
ruft bei uns eine Erinnerung auS den vergangenen A
gemeinen Landtagswahlen wach. Damals waren eS auf
drei Zentrumsmänner , welche bei unserem Vertrauet ,
mann in Ettlingen darum vorstellig wurden , um diesen z,
veranlassen , unter der Hand dem Zentrumskandidata
sozialdemokratische Stimmen zuzuschieben . Zm
Dank für das Verlangte wollte man in anderen Wahlkrei¬
sen, z. B . in Durlach , Zentrumsstimmen für den sozial¬
demokratischen Kandidaten abkommandieren . Ii
die vorsichtige Frage unseres Vertrauensmannes , ob die¬
ses dann auch wirklich gemacht werden könne , wurde e-
klärt : „O ja , so viel hat der Pfarrer die Wähler in dr
Hand ! " Nachdem nun dem Verlangen der drei Zentrum»
Unterhändler nicht entsprochen wurde , begann im Ze»
trumsblatt „Bad . Landsmann " eine wüste Hetze gegen &
gleichen Sozialdemokraten , von denen man wenige Ta»
zuvor Wahlhilfe erflehte und wenn man sie erhalten hätte '
diese nicht als beschämend gefunden haben würde .

Auch von diesem Stimmenbettel hat das Zentrum«-
komitee nichts wissen wollen , obschon unter den Unterhänd¬
lern ein jetzt noch hervorragend tätiges Mitglied des Zea-
trumskomitees und ein Zentrumsredakteur war , der
gleiche, welcher nach dem Mißerfolg seines Auftrages die
Hetze gegen uns im „Landsmann " entfaltete .

Liberale Toleranz .
Aus Albdruck schreibt man unS : Daß man so

gehen kann und an einem unschuldigen Kinde seine
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flu$ dem Leben eines Taugenichts.
Novelle von Joseph Freiherrn von Eichendorsf .

28 ) - (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Von der Stadt her schlugen die Uhren zehn. Hinter mir
hörte ich durch die stille Nacht noch einzelne Buitarrenklänge
und manchmal die Stimmen der beiden Maler , die nun auch
nach Hause gingen, von fern herüberschallen. Ich lief daher so
schnell, als ich nur konnte, damit sie mich nicht weiter aurfragen
sollten.

Am Tor « bog ich sogleich rechts in die Straße ein und ging
mit klopfendem Herzen eilig zwischen den stillen Häusern und
Gärten fort . Aber wie erstaunte ich, als ich da auf einmal auf
dem Platze mit dem Springbrunnen herauskam , den ich heute
am Lage gar nicht hatte finden können. Da stand dar einsame
Gartenhaus wieder, im prächtigsten Mondschein, und auch die
schöne Frau sang im Garten wieder dasselbe italienische Lied ,
wie gestern Abend . — Ich rannte voller Entzücken erst an die
klein« Tür , dann an die Haustür und endlich mit aller Gewalt
an da» große Bartentor , aber es war alles verschlossen. Nun
fiel mir erst ein, daß er noch nicht elf geschlagen hatte . Ich
ärgert « mich über die langsame Zeit , aber über da» Gartentor
klettern, wie gestern, mochte ich wegen der guten Lebensart nicht .
Ich ging daher ein Weilchen auf dem einsamen Platz« auf und
ab und setzte mich endlich wieder auf den steinernen Brunnen
voller Gedanken und stiller Erwartung hin.

Die Sterne funkelten am Himmel , auf dem Platze war alles
leer und still , ich hörte voll Vergnügen dem Gesänge der schönen
Frau zu, der zwischen dem Rauschen de» Brunnen » au » dem
Garten herüberklang. Da erblickte ich auf einmal eine weiße
Gestalt , die von der andern Seite des Platzes herkam und ge¬
rade auf die kleine Gartentür zuging. Ich blickte durch den
Mondflimmer recht scharf hin — es war der wilde Maler in
seinem weihen Mantel . Er zog schnell einen Schlüffe! hervor,
schloß auf und ehe ich mich's versah, war er im Garten drin.

Nun hatte ich gegen den Maler schon von Anfang an eine
absonderliche Pike wegen seiner unvernünftigen Reden. Jetzt

aber geriet ich ganz außer mir vor Zorn . DaS liederliche Genie
ist gewiß wieder betrunken , dachte ich. den Schlüffe! hat er von
der Kammerjungfer und will nun die gnädige Frau beschleichen,
verraten , überfallen . — Und so stürzte ich durch daS kleine , offen¬
gebliebene Pförtchen in den Garten hinein.

Al» ich eintrat , war eS ganz still und einsam darin . Die
Flügeltür vom Gartenhause stand offen, ein milchweißer Licht¬
schein drang daraus hervor und spielte auf dem Grase und den
Blumen vor der Tür . Ich blickte von weitem herein . Da lag
in einem prächtigen grünen Gemach, daS von einer weißen
Lamp« nur wenig erhellt war , die schöne gnädige Frau , mit der
Guitarre im Arm, auf einem seidenen Faulbettchen, ohne in
ihrer Unschuld an die Gefahren draußen zu denken .

Ich hatte aber nicht lange Zeit , hinzusehen, denn ich be.
merkte soeben , daß die weiße Gestalt von der andern Seite ganz
behutsam hinter den Sträuchern nach dem Gartenhause zuschlich.
Dabei sang die gnädige Frau so kläglich au » dem Hause, daß
es mir recht durch Mark und Bein ging. Ich besann mich daher
nicht lange, brach einen tüchtigen Ast ab , rannte damit gerade
auf den Weitzmantel lo» und schrie aus vollem Halse „ Mordjol ' ,
daß der ganze Garten erzitterte .

Der Maler , wie er mich so unverhofft daherkommen sah,
nahm schnell Reitzau» und schrie entsetzlich . Ich schrie noch besser,
er lief nach dem Hause zu, ich ihm nach — und ich hatte ihn bei-
nahe schon erwischt , da verwickelte ich mich mit den Füßen in den
fatalen Blumenstücken und stürzte auf einmal der Länge nach
vor der Haustür hin.

„Also du bist eS, Narr ! ' hörte ich da über mir auSrufen ,
„hast du mich doch fast zum Lode erschreckt." — Ich raffte mich
geschwind wieder auf und wie ich mir den Sand und dir Erde
au» den Augen wische, steht die Kammerjungfer vor mir , di«
soeben bei dem letzten Sprung « den weißen Mantel von der
Schulter verloren hatte . „Aber," sagte ich ganz verblüfft , „war
denn der Maler nicht hier ? " — „Ja freilich," entgegnete sie
schnippisch, „sein Mantel wenigstens, den er mir , als ich ihm
vorhin im Tor begegnete, umgehängt hat , weil mich fror ." —
lieber dem Geplauder war nun auch die gnädige Frau von
ihrem Sopha aufgesprungen und kam zu uns an die Tür . Mir
klopfte das Herz zum Zerspringen . Aber wie erschrak ich, als ich

recht hinsah und anstatt der schönen gnädigen Frau auf eini
eine ganz fremde Person erblickte !

ES war eine etwas große, korpulente, mächtige Dame
einer stolzen Adlernase und hochgewölbten schwarzen fr
brauen , so recht zum Erschrecken schön. Sie sah mich mit
großen funkelnden Augen so majestätisch an , daß ich mich
Ehrfurcht gar nicht zu laffen wußte . Ich war ganz
ich machte in einemfort Komplimente und wollte ihr zuletzt
die Hand küffen . Aber sie ritz ihre Hand schnell weg und
dann auf italienisch zu der Kammerjungfer , wovon ich
verstand.

Unterde» aber war von dem vorigen Geschrei di«
Nachbarschaft lebendig geworden. Hunde bellten, Kinder ß
zwischendurch hörte man einige Männerstimmen , die
näher und näher auf den Garten zukamen. Da blickte mich
Dame noch einmal an , als wenn sie mich mit feurigen
durchbohren wollte, wandte sich dann rasch nach dem Zu
zurück , während sie dabei stolz und gezwungen auflachte
schmiß mir die Tür vor der Nase zu. Die Kammerjungfer
erwischte mich ohne weitere » beim Flügel und zerrte mich
der Gartenpforte . (

„Da hast du wieder einmal recht dumme» Zeug gemacĥ
sagte sie unterwegs voller Bosheit zu mir . Ich wurde auch W*
giftig . „Nun. zum Teufel !" sagte ich, „habt Ihr mich **
nicht selbst hierher bestellt ? " — „Da» ist'» ja «ben," ries d*
Kammerjungfer , „meine Gräfin meinte eS so gut mit dir,
dir erst Blumen au » dem Fenster zu, singt Arien —
ist nun ihr Lohn ! Aber mit dir ist nun einmal nicht»
fangen ; du trittst dein Glück ordentlich mit Füßen . ' —
erwiderte ich , „ ich meine die Gräfin au» Deutschland, di«
gnädige Frau " . — „Ach, " unterbrach sie mich, „die ist ja
lange wieder in Deutschland, mitsamt deiner tollen
Und da lauf du nur auch wieder hin ! Sie schmachtet
dies nach dir , da könnt ihr zusammen die Geige spielen und
den Mond gucken, aber daß du mir nicht wieder unter die 8*#®
kommst !"

( Fortsetzung folgt.)
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politischen Gegner ausläßt , hätten wir doch nicht
’r gehalten . Aber wir haben uns getäuscht ,

r besteht eine Kinderschule für Alb , Albdruck und

Elrkiesenbach . Diese Schule besuchen sämtliche Kinder

hiet wohnenden Familien , ohne Unterschied der Kon -

2! Nur einem Kinde , welches einer Familie ange¬
le erst im letzten Jahr hierhergezogen ist . wurde die

^ hnie versagt und mußte die betreffende Leiterin der

»7 solches auf Wunsch einer Dame , der Frau eines

eralen
" Fabrikleiters , zurückweisen . Stichhal -

Sründe für ein solches Benehmen können nicht vor¬

acht werden , besonders da die Eltern des Kindes eine
"
achtbare Familie repräsentieren . Das Geheinmis

t eben darin . Es handelt sich um das Kind eines Gast¬
es der seine Lokalitäten den „freien Gewerkschaften "

^ riammlungen zur Verfügung stellte , was nun das

Übrige Kind büßen soll . Pfui Teufel ! Und die An -
“riacn dieser politischen Richtung wollen sich aufhalten

sozialdemokratischen Terrorismus !

Liberalismus und Grohblock.
-rg P f .o r z h e i m sprach am Dienstag Herr Tr .

i u ii h u b er aus Köln über das Thema : Liberalis -

Tozialismus und Großblock . Was er sagte , war
•
’
aaf den üblichen Ton der Sozialistenbekämpfung ge-

>. immerhin litt es an logischer Klarheit . Er führte

11
De Gegensätze oder Berührungspunkte des Liberalismus

^ job Sozialismus scheinen ihm hier in Baden mehr aus rein

praktischen Gründen behandelt zu werden. Er wolle elftere
mehr prinzipiell untersuchen . Das Prinzip des Libe¬

ralismus gehe in vielem eins mit dem des Sozialismus . Das

Aecht der freien Persönlichkeit verfechten sie beide . Auch der

Liberalismus sei nicht für ein Bildungsmonopol der Reichen ,
ebenso nicht für ein Koalitionsverbot . Ebenso verstoße ein

zepublikaner nicht gegen den Liberalismus . Die Väter

imseres Liberalismus 1848 seien Republikaner gewesen. Der

Inzantinismus habe bedenkliche Formen angenommen . Den
' Hurrapatriotismus von heute kannte man 1870 nicht . Die

Zozialdemokraten seien trotz ihrer Jnternationalität auch
Rational gesinnt. Die Rede des Ministers v . Bodman im

badischen Landtage sei eine provokatorische zu nennen gegen¬
über der Sozialdemokratie . Wenn die Bestrebungen der

"Sozialdemokratie , welche auf die Umwälzung des Staates

gerichtet seien , umstürzlerisch genannt werden , so müffe er,
Jlebner , sagen , dann wären wir alle Umstürzler , denn wir
alle arbeiten auf einen Umsturz der Wirtschaftsordnung hin .

gibt einfach keine ewig bestehenden Gesetze. Es muß sich
alles den Verhältnissen anpassen. Die ewige Boykottierung
Iodmans der Sozialdemokratie sei grundfalsch, auch die Re¬
gierung müffe fortschreiten . Die Mitarbeit der Sozialdemo -
Iraten auf allen Gebieten , namentlich in den letzten Jahren ,
mühten uns die Augen öffnen . Die Arbeiter gehen deshalb
im Sozialdemokratie, weil diese Partei ihre Interessen ver-
iritt. Oder sollen w i r vielleicht von einem vernünftigen
Arbeiter verlangen , daß er einen Scharfmacher a 1a Bäumer
»mhlt ? Haben aber wir , die Liberalen , dem Arbeiter gezeigt,
>aß bei uns seine Interessen gewahrt sind ? Mit dem revi-
iiomstischcn Flügel ginge er , Redner , gern zusammen . Dr .
Tavid habe kürzlich einen Appell an den Liberalismus zu
gemeinsamer Arbeit gerichtet. Den Weg nehmen sie, die
Zungliberalen , an .
Die Versammlung , vom jungliberalen Verein einbe -

mfen , welchem sich der nationalliberale und freisinnige
•Semit angeschlossen hatten , war nur von 75—80 Personen
te'iicht. Nicht gerade ein Zeichen von politischem Interesse
ker „Block" -Vereinigten .

Unser Pforzheimer Parteiblatt , die „Freie Presse " ,
( "Mimt gestern nochmals auf die Versammlung zu sprechen

-nd sagt u . a . : Wir stehen auf dem Standpunkt , daß lei -
bei die Liberalen , die so wie Brunhuber denken und
stechen , noch recht dünn gesät sind . Es liegt auch nicht
^ unserer Absicht, das Referat selbst zu bekriteln , obgleich

*• Brunhuber auf den dritten Punkt seines Themas :
Wßblock , fast gar nicht eingegangen ist . Das haben wir

Mso mehr empfunden , als das Verhalten des „Blocks"
‘

ii Reichstage , nach den abweisenden Erklärungen Bü -
W , eine Wahlrechtsvorlage in Preußen im geforderten'
mne einzubringen , mehr wie kläglich genannt werden

muß . Deshalb hätten wir ein Eingehen auf den Block
für wichtiger gehalten , als Ausführungen über die Gegen¬
sätze und Berührungspunkte des Liberalismus und Sozia¬
lismus , trotzdem , wie gesagt , wir nur das eine daran be¬
dauern , daß Ansichten , wie sie Herr Brunhuber zum besten
gab , leider noch wenige Liberale vertreten .

Die Diskussion bewegte sich in gleichem Sinne . Herr
S u e d e r s lehnte den Vorschlag eines Redners , eine Re¬
solution für das freie Wahlrecht anzunehmen , als immora¬
lische Einwirkung ab . Wir seien hier in Baden , nicht in

Preußen . Es genüge die Erhebung des Protestes gegen
die Nichtgewährnng des Wahlrechts in Preußen , die in der
Erklärung des Vorstandes , die er nach dem Referat abgab ,
liege . Der Vorstand b e d a u r e die Erklärung Bülows
und sei nicht damit zufrieden . Er hoffe aber , daß es bis

zur nächsten Wahl gelingen möge , von Naumann bis
Bassermann gestärkt in den nächsten Wahlkampf eintreten
zu können , aber wegen dem Wahlrecht wollen wir einen
Block kündigen . Von den übrigen Diskussionsred¬
nern wurden in ähnlichem Sinne Aeußerungen gemacht .
— Man sieht , es wird noch lange dauern , ehe die Früchte
des Blocks den Wählern die Augen öffnen werden .

Auch Terrorismus.
Weil unsere edlen Zentrumschristen nie genug von

sozialdemokratischem Terrorismus erzählen und lügen kön¬
nen , wollen wir etwas von Zentrumsterroris -

mu s an den Tag bringen .
Im Städtchen Pfullendorf kommen jeden Don -

nerstag verschiedene Geistliche des Bezirks im Gasthaus
zum „Hecht" zusammen , wozu sich als noch einige General¬
stäbler der Waldmichel -Partei gesellten . Im Laufe v . I .
wurde dieselbe Wirtschaft Versammlungslokal des Arbei¬
terradfahrervereins , sowie der hiesigen Zahlstelle des
Maurerverbandes . Die Arbeiter berücksichtigten deshalb
auch diese Wirtschaft und der Wirt bestellte auch den

„Volksfreund "
, neben dem er auch noch u . a . drei Zen ,

trumsorgane hielt . Seit nun der „Volksfreund "

seinen Einzug gehalten , hatte das Stelldichein der schwar¬
zen Coulleure sein Ende erreicht , nachdem ein Zentrums¬
mann schon einige Wochen vorher das Wegbleiben , der Geist¬
lichen vorausgesagt hatte . Sie haben nun ihr Lager beim

Herrn Landtagsabgeordneten Weißhaupt zum „Rößle "

aufgeschlagen : für letzteren ist es auch besser, da er nun
nicht mehr auf die Dunglege zu stehen braucht , um zu
sehen , was für Herren am Donnerstag im „Hecht" im

Nebenzimmer sitzen .

Lrwerliscbanilcbes .
Brauereiarbeiter . Am 2 . Februar , nachmittags 3 Uhr, fand

die diesjährige ordentliche Generalversammlung
des Zentralverbandes deutscher Brauereiarbeiter , Zahlstelle
Karlsruhe , in Mühlburg statt und waren die Kollegen von Karls ,

ruhe und Umgegend zahlreich erschienen. Nachdem das Proto¬
koll verlesen war , gab Kollege H i l z den Tätigkeits . und Kaffen-
bericht über das abgelaufene Jahr . Größere Bewegungen waren

zu verzeichnen in Mühlacker und Pforzheim . In beiden
Orten kam es infolge des starrköpfigen Verhaltens der Brauerei¬

besitzer zum Streik , wobei der Kampf auf beiden Seiten mit

Zähigkeit und Aufwendung großer finanzieller Mittel geführt
wurde, schließlich doch das Resultat zeitigte , daß die Herren
Brauereibesitzer einsahen, daß die Organisation nicht so ohne
weiteres zu vernichten ist und es bedeutend vorteilhafter ist , die¬
selbe als gleichberechtigt anzuerkennen und korporative
Tarifverträge mit ihr abzuschließen. Es wurden Tarife
abgeschloffen mit den Brauereien Gebrüder Leo und Hof in
Mühlacker , anschließend mit der Klosterbrauerei Rieger in Maul¬
bronn ; desgleichen mit den Firmen Bayerisches Brauhaus und
Beckh in Pforzheim , sowie mit der Aktienbrauerei in Bruchsal.
Dieser letzte Vertrag war auf Neujahr abgelaufen und konnte
nicht mehr erneuert werden durch das Verhalten des Herrn Di¬
rektors A m p t , der einfach unnahbar ist . Unterhandlungen
betreffs Tarif und anderen Angelegenheiten mit den Herren
Brauereibesitzern fanden 94 statt . Versammlungen wurden 133

abgchalten und sonstige laufende Geschäfte wurden in 54 Sitz¬
ungen erledigt .

Hierauf wurde der Kassenbericht gegeben, der mit Befrie-

digung entgegengenommen wurde , und auch gedruckt an die Mit¬

glieder hinansgcgebcn wird . Tann wurde die Neuwahl der Vor¬

standschaft , ba Revisoren und Agitationskommisston vorgenom¬
men und wurden folgende Kollegen gewählt : 1 . Vorsitzender R.
Göhner , 2. Vors. Fr . O e st e r l e . 2 . Kassierer Nik . Weber .
1 . Schriftführer Mai , 2 . Schriftführer Häberlein . Die
Revisoren blieben die alten . Die Agitationskommission besteht
ans folgenden Kollegen: Göhner , Rank und H a n s l e r .
Die Wahl der Vertrauensmänner wurde von der Tagesordnung
abgcsetzt und beschlossen, daß dieselben in jedem Betriebe durch
Stimmzettel zu wählen sind . Nachdem die eingelaufenen An¬
träge beraten und zum größten Teil angenommen wurden ,
konnte die Versammlung um 6 Uhr geschlossen werden.

Soziale Rundschau .
Die Gefährlichkeit der einzelnen Industriezweige erhellt aus

den von den Berufsgenoffenschaften veröffentlichten Nachweisen
über die vorgekommenen Unfälle und ihre Folgen . Nach den so¬
eben erschienenen Nachweisungen für 1906 kamen in diesem Jahr
entschädigungspflichtige ( d . h . nach 13 Wochen noch nicht ge¬
heilte) Unfälle auf 1000 Vollarbeiter ( 1 Vollarbeiter — 300 ge¬
leisteten Arbeitsschichten) :

davon hatten zur Folge

Berufsgruppen

Bergbau
Steinbrüche
Glas , Töpferei, Ziegelei
Eisen und Stahl
Metall, Feinmechanik
Chemie
Gas - und Wasserwerke
Textilindustrie
Papier , Buchdruck
Leder, Bekleidung
Holz .
NahrungSm. ,Tabak usw .
Müllerei, Zucker, Brauer .
Bauwesen
Priv . -Bahnbetriebe
Lagerei, Fuhrwesen
Binnenschiffahrt
Seeschiffahrt _

Gewerbl . Berufs¬
genossenschaften_

Marine - u. Heeresverw .
Oeffentl. Baubetriebe
Staatseis ., Post, Telegr.
Staat !. Schiffahrt usw .

dauernde vorübergeh.
Tod Erwerbsunfähigk . Erwerbs - 1:’

Haupt völlige teilweise unfähig!.
15,70 1,76 0,09 5,82 8.03 A \

14,98 1,53 0,12 5,70 7,63 t !

6,62 0,54 0,06 1,82 4,20 ii
11,23 0,61 0,11 6,68 4,83 fl

6,77 0,22 0,07 4,75 1,73 ■jj
9,24 0,65 0,17 5,98 2,44 ■1
6,23 0,45 0,08 1,84 3.86
3,07 0,14 0,01 1,72 1,20 iH

4,80 0,20 0,04 2,14 2,42 irl

3,73 0,15 0,02 2,53 1,03 i|
18,19 0,47 0,03 5,58 7.H
4,60 0,15 0,01 1,44 3.00 l ]

11,50 1,00 0,09 5,13 5,28
11,00 0,97 0,11 3,87 6,05 : fl
7,20 0,74 0,32 4,03 2 .11

15,06 1,27 0,08 4,12 9,59
14,11 2,91 0,09 3,03 8,08
6,70 1,40 0,01 2,34 2,95

9,48 0,72 0,08 4,01 4*67
4,41 0,19 0,12 1,75 pE i

7,27 0,72 0,18 2,89 3,46
7,42 1,20 0,52 3,14 2,56 'j

11,50 1,53 0,31 8,22 6,44

7,16 1,04 0,44 2,97 2,71
Staat !. AusführungS-

behörde
Der gefährlichste Beruf ist natürlich der Bergbau mit

15,7 entschädigungspflichtigen Unfällen auf 1000 Bollarbeiter ,
darunter 1,76 tätlichen ; ihm folgt Lagerei und Fuhrwesen mit
15,06 resp . 1,27 . Bezüglich der Getöteten übertrifft die Binnen¬
schiffahrt freilich noch diese Berufe ; sie wieS deren 2,91 pro Mille
auf . Den geringsten Gefahren sind die Arbeiter in der Textil¬
industrie ausgesetzt, wo auf 1000 Vollarbeiter nur 8,07 Unfälle,
davon 0,14 tätliche, sich ereigneten , oder — wenn man die einzel¬
nen BerufSgruppen zerlegt — die Tabakindustrie mit 0,56 ent¬
schädigten Unfällen.

Hervorhebenswert ist der Unterschied zwischen der Unfall»
Häufigkeit in den privaten und st a a t l i ch e n Betriebe»^
erstere hatten im Durchschnitt 9,48 schwere Unfälle auf 1000 Voll¬
arbeiter , letztere 7,16 . Bei Vergleichung ähnlicher Betriebs¬
zweige tritt das noch mehr hervor . Während die private Binnen¬
schiffahrt 14,11 Unfälle ( davon 2,91 tätliche) aufweist , sind es in
der staatlichen Schiffahrt 11,5 ( 1,53 ) . Das private Baugewerbe
hatte 11,0 ( 0,97) Verletzte auf 1000 Vollarbeiter , das öffentliche
nur 7,25 ( 0,72 ) . Offenbar nimmt man eS in den staatlichen Be¬
trieben doch noch etwas gewiffenhafter mit den Unfallverhütungs¬
vorschriften; auch ist das Produktionstempo hier noch nicht in
derselben Weise wie in den Privatbetrieben allein von der Sucht
nach einem möglichst großen Profit diktiert .

Was die weiteren Unfallfolgen anlangt , so haben die ge¬
gebenen Zahlen keinen unbedingten Vergleichswert . Wie wir
schon früher betonten , gestaltet sich die Praxis der Berufsgenoffen¬
schaften immer arbeiterfeindlicher , d. h. immer mehr auf eint

m Staudamm durch das ßiltal bei
Assuan.

Die Errichtung eines Staudammes quer durch das Niltal
M Assuan ist eines der gewaltigsten Jngenieurwerke der Neu-

Er wurde 1903 vollendet. Das Niltal ist an dieser Stelle
zu den benachbarten Höhenzügen rund 2 Kilometer breit
dem entspricht die Länge des nahezu rechtwinklig zum Haupt-

^Aauf gezogenen Wehres . Bei Hochwasser ist der Nil hier
«00 Meter breit und bis zu 17 Meter tief. Während 8 Monaten
& Jahres teilte sich das Flußbett bisher in fünf kleinere Arme .

Z
*1 Boden des Flusses besteht aus Fels , der jedoch sehr mürbe

0t, so daß bei der Gründung des Dammes die oberen Schichten

^ lenweise bis auf 9 Meter unter der ursprünglichen Ober-
entfernt werden mußten . Die durch den Damm geschaffene

dÄuhöhe beträgt 20 Meter (gleich 106 Meter über dem Meeres -

^ el ) und hierbei wird das Faffungsvermögen des ganzen
Staubeckens , das bis ungefähr 225 Kilometer flußaufwärts ge-

jjjjwet werden kann, auf rund 1 Milliarde Kubikmeter geschätzt,
. we erhebliche Schwierigkeiten wäre es möglich gewesen , den

höher zu bauen und hiermit den Inhalt des Staubeckens

el ? 08 dreifache zu steigern , wenn nicht die Rücksicht auf die
Haltung der stromaufwärts auf der Insel Philae gelegenen

«ffchichtlich hochintereflanten Tempelrujnen davon abgehalten

. Der Damm hat 180 Schützen. Der Nil beginnt jedes Jahr

. Juni zu steigen und führt dann eine Menge jenes schon aus
, alten Geschichte bekannten Schlammes mit sich, der sich auf

umliegenden Ländereien ablagert und ihnen die große
Fruchtbarkeit verleiht . Um nun diesen Schlamm nicht in den

Zudecken zurückzuhalten und infolge der großen Schwankungen

itiir
^ "^armenge des Flusses , die unter gewöhnlichen Verhält -

ISOß
400 10 000 Kubikmeter pro Sekunde beträgt , sind die

Schützen , die der Damm enthält, auf verschiedener Höhe an -
so daß der zum größten Teil an der Wafferoberfläche

tgeführte Schlamm stets abfließen kann.
Auf der linken Seite des Fluffes liegen der Schiffahrtkanal

Stufsnschleuse mit 4 Kammern , mittels deren der

Schiffsverkehr bei jedem Wasserstand aufrecht erhalten werden
kann. Die Sohlen und Tore der einzelnen Schleusekammern
sind derartig geordnet, daß das Gefälle je rund 6 Meter beträgt ,
wobei die Sohle der obersten Schleusenkammer 90 Meter über
dem Meeresspiegel liegt.

Der ganze Bau des Staurohres und der Nebenanlagen ge¬
winnt außer durch seine großen Abmessungen auch dadurch noch
an Bedeutung , daß die Arbeiten unter sehr schwierigen Verhält¬
nissen , abseits von europäischer Kultur , mit zum größten Teil
ungeschulten Arbeitskräften und in verhältnismäßig kurzen
Zwischenräumen — bedingt durch die Wasserverhältniffe im

Fluh — ausgeführt worden sind . Diesen Umständen mußten die
Konstruktionen, die Baustoffe und das Bauverfahren angepaßt
werden.

Die Anlage hat sich seit ihrem Bestehen so gut bewährt und
dem Lande bereits so viel Nutzen gebracht, daß die Errichtung
eines neuen Staudammes weiter aufwärts im Niltale nur noch
eine Frage der Zeit sein kann.

Die ägyptische Regierung hat nunmehr endgiltig beschlossen,
den Assuan -Tamm um 7 Meter zu erhöhen und hiermit den In¬
halt der Talsperre ganz bedeutend zu vergrößern . Schon als die
ersten Pläne für das gewaltige Bauwerk vorbereitet wurden,
hatte man in Aussicht genommen, den Damm bis zu der jetzt
beabsichtigten Höhe zu bauen und nur die Rücksicht auf die ge¬
schichtlich hochintcreffanten Ruinen von Philae führte , wie schon
bemerkt, damals zur Herstellung des niedrigen Dammes . In
Anbetracht der außerordentlichen Vorteile , welche die Bewässe¬
rung eines weiteren großen Teiles von bisher unangebautem
Land zu beiden Seiten der jetzigen Talsperre mit sich bringen
wird, hat man sich nun über die früheren Bedenken hinweg¬
gesetzt. Nach Ausführung der Dammerhöhung , die in etwa sechs
Jahren vollendet sein soll, wird man allerdings von den Tempel¬
ruinen auf Philae nichts mehr sehen; dagegen wird die ange¬
staute Wasscrmenge etwa 2s4mal so groß wie bisher sein und

ungefähr 400 000 Hektar Land fruchtbar machen . Die in Aegyp¬
ten künstlich bewässerten Ländereien werden hauptsächlich zur
Kultur von Baumwolle benutzt . Nach der Fertigstellung des er¬
höhten Dammes wird der jährliche Ertrag der Baumwollernte
des Landes schätzungsweise um 42 bis 84 Millionen Mark steigen .

Die veranschlagten Baukosten von 18 Millionen Mark sind dem¬
gegenüber recht gering .

Etwa 65 Kilometer oberhalb des Assuan-DammeS wurd»
kürzlich ein Bewässerungskanal ausgeführt , der insofern bemer¬
kenswert ist , als er ganz aus Eisenblech hergestellt ist. Der
6 Meter breite Kanal besteht aus 17 Abschnitten, die je etwa
100 Meter lang sind und durch gemauerte Becken miteinander
Zusammenhängen, in denen die Kanalenden mit Rücksicht auf die
Wärmeausdehnung gleiten können. Der Querschnitt des Kanals
ist ein Halbkreis , der auf beiden Seiten durch senkrechte Wände
von y2 Meter Breite überhöht ist . Das Wandblech ist 6 Milli¬
meter stark und durch T -Eisen entsprechend versteift. Der Kanal
liegt ganz und gar oberhalb des gewachsenen Bodens in einem
Sandbett . Das Werk ist von der Firma T . Piggott u. Co . in
Birmingham ausgeführt worden . Große Schwierigkeiten be¬
reitete es , die einheimischen Arbeitskräfte für die Nietarbeit
tauglich zu machen . Trotzdem ist der Kanal mit Hilfe von Tag-
und Nachtarbeit in 5 Monaten fertiggestellt worden.

gum Nachdenken .
Eine kurze Geschichte zum Nachdenken für die Arbeiter ent»

nehmen wir der „ Chicagoer Arbeiter -Zeitung " : Es kommt je¬
mand in einen Laden und verlangt einen Käse. Der Händler
gibt ihm einen. Als der Käufer den Käse bereits in der Tasche
hatte , schien er sich zu besinnen und sagte zu dem Händler :
„ Geben Sie mir lieber eine Wurst .

"
Der Händler gibt ihm eine Wurst und erhält den Käse

zurück.
Jetzt will der Mann mit der Wurst Weggehen . „Main

Herr, " sagte der Händler , „Sie müssen doch die Wurst be¬
zahlen !"

„Ich ? " sagte der andere , „dafür haben Sie doch den Käse
„ Ja , aber," antwortete der verdutzte Händler , „ den Käfe

hatten Sie doch noch nicht bezahlt !"

„Das weiß ich wohl, aber den haben Sie ja auch zurück¬
bekommen ! " Und der Mann mit der Wurst geht weg , ohne zu
bezahlen.

DaS war ein raffinierter Betrüger , wird jedermann sagen.
Sehr richtig ! Aber nun merke man sich einmal folgendest



Sette 4. Samstag , den 8. Februar 1SV8.
Herabdrückung oder gar Entziehung der Rente gerichtet, während
die Staatsbetriebe auch in dieser Kunst noch nicht so weit fort
geschritten sind. Daraus erklären sich auch solche auffallenden
Unterschiede wie die zwischen privatem Fuhrwesen und staatlichen
Eisenbahn- tc. Betrieben . Diese beiden Gruppen haben etwa den
gleichen Prozentsatz tätlicher Unfälle (1,27 bezw . 1,20 ) ; dagegen
verhält sich der Prozentsatz der eine dauernde völlige Erwerbs
Unfähigkeit bedingenden Unfälle wie 0,8 : 0,62 , ist also in den
Staatsbetrieben 6y»mal so groß.

S«,t«

Zucfterkoiwn ion und Iflilitäretat
im belcdrtag .

(»7. Sitzung.)
* Berlin , 7. Febr.

, Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Beratung
der Zusatzakte zur Brüsseler Zucker-Konvention und des Abkom¬
mens zwischen Deutschland und Russland über die Begrenzung
d«S russischen Zucker-Exports . Zur Beratung steht zugleich der
Antrag Graf Schwerin ( kons. ) , betreffend Herabsetzung der
Zuckersteüer von 14 auf 10 Mk . pro Doppel-Zentner . Die Kom
Mission hat bekanntlich Aenderungen vorgenommen. Es liegt
ausserdem ein Antrag Wiemer und Genossen ( frs. Vg .) vor, der
Zusatzakte und dem Abkommen zuzustimmen „mit der Mahgabe ,
dass di « Herabsetzung der Zuckersteuer spätestens vom 1 . Oktober
1909 ab erfolgt, sofern ein etwaiger Ausfall an Zuckersteuer-Ein
nahmen durch Beschaffung anderweiter Mittel ausgeglichen
wird' .

Präsident Graf Stoiber « führt vorweg auS : Gesetzentwürfe
der .Regierung können nur entweder angenommen oder abgelehnt
werden, aber ihr« Annahme könne nicht an Bedingungen geknüpft
werden.

Abg. Wiemer (frs. Bp.) erklärt hierauf , dass er den von ihm
gestellten Antrag zurückziehe .

Inzwischen ist ein Antrag Baffermann und Genossen , unter¬
zeichnet von allen Blockparteien, eingegangen, die Artikel 1 und 2
der Kommissionsbeschlüsse zu ergänzen durch einen Artikel ' 1, der
( in GesetzeSform ) die Herabsetzung der Zuckersteuer vom 1. April
1909 ab in Aussicht nimmt , sofern bis dahin anderweite Deckung
für den Einnahmeausfall beschafft wird . In einem Artikel 2
wird bestimmt, dass dieser Tteuergesetz gleichzeitig mit der Zusatz -
akte zur Konvention in Kraft trete .

Nach einem Referat des Abg . Rimpau (natl . ) erklärt so-
fort der

Staatssekretär Bethmann -Hellweg: Namens der verbün-
deten Regierungen habe er die Beschlüsse der Kommission für
unannehmbar zu erklären. Sie seien bedenklich , weil die Zu-
stimmung zu dem Vertrage von Massnahmen abhängig gemacht
werde, die einen Ausfall an Einnahmen zur Folge hätten , ohne
dass gleichzeitig für dessen Ausfall Deckung geschaffen werde. Der
Staatssekretär fügt noch hinzu , dass die verbündeten Regierungen
von ihrer Zusage vom 24. Januar ds. Ir . in keiner Weise zurück,
zvstreten gesonnen seien. Die verbündeten Regierungen seien
nach wie vor bereit , in eine Herabsetzung der Zuckersteuer zu
willigen, sofern dieselbe von der Deckung des dadurch entstehenden
Einnahme -Ausfalles abhängig gemacht werde. Der vorliegende
Antrag Bassermann decke sich nach seinem wesentlichen Inhalt
und Zweck mit dieser von dem Staatssekretär namens der ver¬
bündeten Regierungen abgegebenen Erklärung . Die verbündeten
Regierungen nähmen daher keine Anstand, diesem Anträge zu-
zustimmen/

Abg. Graf Schwerin -Liwitz ( kons. ) erklärt , seine Freunde
hätten sich entschlossen, sich an dem Kompromissantrag Baffer-
mann zu beteiligen.

Abg . Spahn (Zentr . ) erklärt , seine Partei werde für die Zu.
satz-Konvention und das Abkommen mit Russland stimmen. An-
derS aber stehe die Sache mit dem Kompromihantrage , denn die
Tragweite des Antrages lasse sich nicht übersehen.

Äbg. Paasche (natl . ) führt auS, feine Freunde wollten der
Konvention nicht unnötige Schwierigkeiten bereiten , sie würden
daher dem Kompromihantrage zustimmen.

Abg. Wiemer (frs. Bp. ) gibt seiner Genugtuung Ausdruck ,
dass jetzt das Zustandekommen der Zusatzakte gesichert ist und da-
her die Fortführung der Konventionspolitik.

Abg. Suedrkum (Soz .)
erklärt , seine Freunde würden für die Regierungsvorlage stim -
men. An dem Kompromihantrage Bassermann sei ihnen nur

Der Kapitalist hat durch seinen Besitz von Grund , Fabriken
und Bergwerken die Mittel zum Leben genommen. Also hat er
auch unser Leben in der Hand.

Nun sagt er zu den Arbeitern : „Ihr könnt das Leben be-
halten , aber gebt mir dafür die Früchte eurer Arbeit ."

Und der Arbeiter tut also, denn er mutz leben. Und wenn der
Arbeiter sich beklagt, dass er für den Kapitalisten seine Arbeits¬
kraft hingeben muh , dann sagt der Kapitalist auch : „Aber ich
gebe euch da« Leben dafür !"

Antwortet dann der Arbeiter : „Aber das Leben kommt mir
doch zu," dann sagt der Kapitalist auch : „Sehr richtig, und da-
rum gebe ich eS euch auch !"

Ist die« nicht auch ein raffinierter Betrug ?
Unstrettbar . Die glatten Worte des Kapitalisten sind

Schwindel und Betrug , glatte Worte , die den Schein der Wahr¬
heit in sich haben.

Und tausende Arbeiter lassen sich noch durch solche glatteWort« an der Nase herumführen .

ldeater und Murik.
Der bad. Kammersänger Karl Neb « ist in Berlin in der

Nacht zum Freitag gestorben. Er vertrat am Karlsruher Hof -
theater 10 Jahre lang — von 1890 bis 1900 — das Fach des
Bass-BuffoS. In Berlin wirkte er an der Hofoper.

»
Gtztelpla« - eS Hoftheaters Karlsruhe .

In Karlsruhe :
Sonntag , S. Febr . 8 . 84 . „Der Rin , de» Nibelungen", ein

Bühnenfestspiel von Mich . Wagner . 8. Tag . „Götterdäm¬
merung" in 1 Vorspiel und 3 Akten . Anfang 8 Uhr, Ende

. 11 Uhr.
Mvntag , 10 . Febr . C. 86 . „Romeo und Julia ", Trauerspiel in

6 Akten von Shakespeare. Romeo : Ernst Mowes vom Schil-
kertheater in Hamburg als Gast. Anfang 7 Uhr. Ende gegen
10 Uhr.

Dienstag , 11. Febr . 8 . 36 . Zweites und letztes Gastspiel des
Kgl. Bayer . HoffchauspielerS Konrad Dreher : „Jägerblut ",

Artikel 1 annehmbar , nicht aber Artikel 2. Tie würden über
diesen gesonderte Abstimmung verlangen .

Abg. von Oertzen ( Rp . ) und Tchweickhardt (südd . Vp . ) spre .
chen sich für den Kompromiss -Antrag auS, ebenso die Abgg . Bogt-
Hall ( w . Vg . ) und Grabski ( Pole ) .

Damit schließt die Debatte . Die Zusatzakte und das Ab¬
kommen mit Russland werden einmütig angenommen.

ES folgt sodann die Abstimmung über den Kompromihan.
trag Baffermann . Zunächst wird ein Antrag Singer : „in dem
Artikel 1 die Worte zu streichen: sofern für den Einnahmeausfall
anderweit Deckung beschafft wird "

, abgelehnt . Der hiernach un¬
verändert gebliebene Antrag Bassermann wird in namentlicher
Abstimmung mit 203 gegen 112 Stimmen angenommen.

Sodann wird die Beratung der Militär -Etat » fortgesetzt.
Zunächst wird die namentliche Abstimmung über den Antrag von
Eiern und Gen. , den Aggregierten -Fond» in Höhe der Bedarfs
für 190 Stellen (statt 120 wie die Budgetkommission beschlossen
hatte ) zu belassen . Der Antrag wird mit 171 gegen 142 Stimmen
angenommen. Mit der Mehrheit stimmten auch 6 Mitglieder der
freisinigen Vereinigung .

Bei einem weiteren Kapitel üben die Agg . Leser (Zentrum ) ,
Wetzel (natl . ) und Hildebrand (Soz . ) Kritik an der grossen Be-
lästigung der Landwirtschaft durch Schiehübungen in Würt
t e m b e r g .

Württembergischer Bevollmächtigter Oberst v. Dorrer gibt
dies für die kleinen Gefechtsübungen zu, doch würde nach Mög.
lichkeit auf vorgängige Verständigung mit den Gemeindevor-
stehern hingewirkt.

Bei dem Titel Raturalverpflegung wünscht
Abg . Köhler (Ref .) Anlegung von Feldscheunen für Ma >

nöververpflegung.
Generalmajor P. Lochow erhebt dagegen da» Bedenken, dass

dadurch statt der gewünschten Ersparnis Mehrkosten entstehen
würden.

Beim Kapitel Bekleidung und Ausrüstung der Truppen ver¬
langt

Abg . Stückle« (Soz .) .
dass bei Vergebung von Arbeiten die Militärverwaltung an die
Arbeiter Löhne zahlen solle , wie sie anderwärts bezahlt würden
und dass diese nicht nur bei der Polizei ermittle , sondern sich mit
den Arbeiterorganisationen in Verbindung setzen solle. Die In -
nungSmeister in Thorn , denen von der Verwaltung die Anferti¬
gung der Uniformröcke übertragen waren war , haben diese an
Heimarbeiter vergeben und 7,60 Mk . für den Rock bezahlt, wäh¬
rend sie selbst 8ch0 Mk . erhielten . Sie verdienten also an jedem
Rock eine Mark. Die Militärverwaltung fall da» Elend der
HauSarbeiter nicht noch vermehren . Auch andere Firmen , denen
Arbeiten von der Militärverwaltung übertragen zu werden pfle-
gen , lassen vielfach Hausindustrielle für sich arbeiten . In den
Verträgen müssten deshalb Klauseln vorgesehen werden, die
solche Zustände beseitigen. Arbeiter , die in dieser Frage beim
Kriegsminister eine Audienz erbeten haben, erhielten , weil der
Minister verreist war , die Aufforderung , ihre Wünsche schriftlich
einzureichen. DaS geschah, die Antwort lautete aber ablehnend.
Neuerdings fängt die Militärverwaltung an , eigene BetriebS-
werkstätten zu errichten. Diese sind aber keineswegs Musterbe,
triebe . An der Spitze der Betriebe mühten geschulte Fachleute
stehen . Die Offiziere , die jetzt an der Spitze ständen, mühten nur
die Verwaltung führen , aber nicht die Arbeiter beaufsichtigen.
Die BetriebSwerkftätte in Altona -Bahrenfeld besitzt « ine Arbeits¬
ordnung , die ein Unikum ist. In ihr kommt der ganze soziale Un -
verstand zum Ausdruck. Wie kommt man dazu , den Arbeitern
des BekleidungSamteS Bestrebungen zu verbieten, die auf den
Umsturz der bestehenden Staats - und Gesellschaftsordnung hin-
auSgehen? Was hat denn daS Bekleidungsamt damit zu tun ?
Die politische Gesinnung der Arbeiter geht die Militärbehörde
durchaus nichts an . Unter den Begriff der politischen Gesinnung
gehört bei diesem Bekleidungsamt aber auch die Koalitionsfrei¬
heit, da die Offiziere den Austritt der Arbeiter aus den Gewerk¬
schaften verlangen und eventuell durch Entlassung erzwingen.
Al» im vergangenen Jahre graue Röcke anstatt der blauen an -
gefcrtigt wurden , sollten die Arbeiter höhere Löhne erhalten .
Sie hielten deshalb eine Versammlung ab, in der zwei Arbeiter
zum Streik rieten . Der ArbeiterauSschutz und der Organi¬
sationsleiter hatten den Leuten das auSgeredet . Die Arbeiter
erhielten dann auch höhere Löhne. Soweit ist das gut . Da » war
im Juli . Im November wurden plötzlich jene beiden Arbeiter
entlassen, angeblich , weil sie sich sozialdemokratisch betätigt und

Volksstück in 4 Akten von Benno Rauchenegger. Musik von
Josef Krägel . Dorfbader Zangerl : Konrad Dreher als
Gast. Anfang 7 Uhr. Ende % 10 Uhr,

Donnerstag , 13. Febr . A. 35 . Zum erstenmal : „Michel
Angela", ein Drama in 1 Akt von Hebbel. — Zum ersten¬
mal : „Die Hochzeit der Sobeide" , dramatisches Gedicht in
1 Akt von Hofmannsthal . Anfang 7 Uhr, Ende % 10 Uhr,

Freitag , 14 . Febr . 8 . 36 . „Aida", grosse Oper in 4 Akten von
Verdi. Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr.

Samstag , 16. Febr . A. 38 . „Der Probepfeil ", Lustspiel in
4 Akten von Oskar Blumenthal . Anfang 7 Uhr, Ende nach
% 10 Uhr.

Sonntag , 16. Febr . C. 38. Zum erstenmal : „Die BohLme ",
Szenen aus Henry Murgers „Bie de Boheme"

, in 4 Bildern
von G . Giavosa und L . Jllica , deutsch von Ludwig Hark
mann , Musik von Giacomo Puccini . Anfang %7 Uhr.

Montag , 17. Febr . 8 . 37 . „Vater und Sohn "
, Lustspiel in

3 Akten von Gustav ESmann , für die deutsche Bühne bear¬
beitet von Rudolf Presber . Anfang 7 Uhr, Ende y210 Uhr.

Die bis mit 8. Februar nicht eingelösten Abonnements¬
karten für das 3. Vierteljahr (37 . bis mit 54 . Vorst. ) werden
den Abonnenten vom Montag den 10. Februar an in der
Wohnung zugestellt.

In Baden - Baden :
Mittwoch, 12. Febr . 16. Abonnem. -Vorst. „Figaro » Hochzeit",

komische Oper in 4 Akten von Mozart . Anfang % 7 Uhr,
Ende nach 9 Uhr.

zum Streik gehetzt hätten , tatsächlich aber nur , weil st ,
teressen der Arbeiter al» Mitglieder deS Arbeitern
wahrgenommen haben. Bei dem BekleidungSamt Alton
feld sind neben den Offizieren noch zahllose Feldwebel und
offiziere den Arbeitern al » Vorgesetzte übergeordnet, di,Schneidern nichts verstehen. ES werden sogar Reserve-"
zu Uebungen eingczogen, die auch eine Prüfung abzulegenDa diese vom Schneidern nicht» verstehen, so fragen si , di,webel z. B., wa» zu einem Uniformrock gehört und reiche,die Arbeiten ein. Auf Grund dieser Arbeiten haben ft,ihre Qualifikation zur Beauffichtigung von Schneidern ,Bei der letzten Wahl haben die Vorgesetzten Offizier , undaktive Militärpersonen die Arbeiter tan Betrieb «ufuffnHL?ihre Stimme für den «ationaütberale « Kandidaten
und dir Bilderbogen de» ReichSverbande» gegen di« Soziâ ^kratie zu kaufen. Die Löhne der Arbeiter find vielfach
niedrig .

" *

Weiterhin plädiert Abg . Rogalla von Bieberstein (W j ,,
Erhöhung de» Ansatzes für Remontem im Etat . Den,
nach dem Ergebnis von 1907 werde sicherlich in diesem Jahr2Etat -Ansatz überschritten werden müssen . ^

Abg . Böhle (Soz . ) beschwert sich über Benutz,««Krümper -Fuhrwerken für Privatzwecke.
Generalmajor von Arnim erwidert , dass hierüber bestj

strenge Anordnungen bestehen . Würden diese nicht tarn« j, ]
so möge man sich besctpveren .

Beim Kapitel Militär -ErziehungSwesen plädiert
Abg . Sun » (frs . Bp. ) für stärkere Förderung de»

Wesens
Generalmajor von Arnim erklärt , dass die» auch der

Punkt de» KriegSministeriumI fei.
Bor dem Kapitel Artilleri - und Waffenwesen vertagt sich^

HauS auf Dienstag 1 Uhr. Tagesordnung : 8. Deratm̂ d
Zusatzakte zur Zucker -Konvention, Postetat . Schluss 6öt %

flu* der Partei.
Furtwangen , 4. Febr . Dir im Monat Januar stattg

eneralversammlung de» sozialdemokratischen I
war mähig besucht. Nach Entlastung des Gesamtvorstande» ,
zur Neuwahl geschritten. Sämtlich « Vorstandsmitglieder
den wiedergewählt mit Ausnahme de» 1. Vorsitzenden ,
sein Amt wegen Arbeitsüberhäufung niederlegtr . An
Stelle wurde Genosse Karl Walter gewählt. Sämtlich« 1
und sonstige Sachen sind an Karl Walter , Giehrr,
Allmendstrahe, zu senden.

Singen , 6. Febr . Die Parteigenossen und Bolksfre
machen wir auch an dieser Stelle auf die am nächsten Mit
12. Februar , stattfindende Versammlung des sozialdemokra
Vereins aufmerksam . Da u . a . auch Bericht erstattet wird '
die Wahlkreiskonferenz, so dürfte die Tagesordnung sehr
essant werden und e » wäre zu wünschen , dass die Parteig
zahlreich und pünktlich erscheinen und noch Freunde
Sache mitbringen .

Radolfzell» 6. Febr . Wir machen die Parteigenossen
hier auf die am Dienstag , 10. Februar , abends 8 Uhr,
Krokodil" stattfindende Versammlung aufmerksam, llnter

derem steht zur Tagesordnung : Berichterstattung von der
teikonferenz. Zahlreiche» Erscheinen ist erwünscht.

Eine kleine Erinnerung . In diesen Tagen w»rd in ssrei
bürg der 100 . Geburtstag des Freiburger Theologieprofess
Alban Stolz gefeiert . Er war zu der Zeit Präses der
lisch en Gesellenvereins , als der Drechsiergeselle und
Reichstagsabgeordnete August Bebel Mitglied de» Freiburger
Vereins war .

Badische Chronik.
Trtiburg .

7. Fevrnai.

Literatur .
( Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften sind durch
unsere Buchhandlung zu beziehen. Alle Bestellungen werden
prompt in» HauS geliefert ; bei Bestellungen von auswärts wird

ersucht , daS Porto beizufügen.)
Von der „Gleichheit", Zeitschrift für die Interessen der Ar¬

beiterinnen ( Stuttgart ) ist uns soeben Nr . 3 des 18. Jahrgangs
zugegangcn. Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor :
Wir pfeifen darauf ! — Der Reichsgesetzentwurf. Von Luise

— Wir machen die Genossen aus die im Inseratenteil
geküirdigten Vorträge aufmerksam . Wir empfehlen dring
den Besuch dieser Borträge und bitten alle BereinSvorftäud»
an diesen Tagen von allen anderen Veranstaltungen abzusck

Hochschul . Lehrkurse . ES wird beabsichtigt, i»
der Zeit vom 9 . bis 18. März dS. IS . einschliesslich für Leh« .

Zietz. — Die heutige Kinderfürsorge in Staat und Gemeint»
Von Mathilde Wurm . — Gegen die Ausnahmewirtschaft, l
Von Gustav Hoch . — Das Ausland im Jahre 1907. Von 8 .
— Schularztberichte . VII . Von Dr . Zadck . — Zum ReichSve»
einsgeseh. Von 6 . L . — Aus der Bewegung : Von der Agitation .
— Von den Organisationen . — Halbjahresbericht der Le»
trauenSperson der Genossinnen von Frankfurt a . M. — 3«$**
bericht deS Frauen , und MädchenbildungSverein» Schkeuditẑ
Ein Wort zu den Frauengesangvereinen . — Ein Opfer d»
Crimmitschauer Streiks . — Genossin Anna Noack -DreSde« f-
— Politische Rundschau. Don H . B . — Gewerkschaftliche 8nut-
schau. — Richtigstellung. — Notizenteil : Dienstbotenfraze- ~~
Frauenstimmrecht . — Sozialistische Frauenbewegung iw
land . — Kinderschutz . — Fürsorge für Mutter und Kind ^
Frauenbewegung . — Endgiltige Klarstellung . Von I . Eichhn»
— Frau Eichholz zur Erwiderung . Von Luise Zietz. — Feuiö*
ton : Sturm am Morgen . Von Hermann Lingg. (Gedicht.) "
Nährikele. Von Gottlieb Schnapper -Arndt . ( Fortsetzung.)

Für unsere Mütter und Hausfrauen : Winternacht. ^
Nikolaus Lenau . ( Gedicht . ) — Etwas vom Leben. Bon Hannue
Dorsch . Zürich I . — „To HuS". Bon T . Resa. (Gedicht.) ^Das nervöse Kind. Von O . 8 . — Hygiene. — Die Mutter
Erzieherin .

Die Sozialdemokratie und die technische« Angestellten in -
dustrie und Gewerbe, Bergbau , Schiffahrt und Landwirts
Unter diesem Titel ist soeben ein neues Heft der Sozias
kratifchen Flugschriften , Verlag : Buchhandlung „Borwä
Berlin , herausgegeben . Preis 10 Pf . Der Verfasser zeichw
kurzen Strichen die wirtschaftliche Lage der technischen kl
stellten. Er weist nach , dass deren Lebenslage keine bessere ,
eine schlechtere ist als die der gewerblichen Arbeiter und dass
nur durch die Gesetzgebung gebessert werden kann, so längs
Angestellten nicht den Weg der Selbsthilfe durch die gewerff
liche Organisation zu betreten wagen. DerVerfasser schildert̂
die Stellung der einzelnen bürgerlichen Parteien in dieser rv
und liefert den Nachweis, dass nur die Sozialdemokratie ihtz
ganzen Wesen nach befähigt sei/ die Interessen dieser 2?erm
schicht , wie aller Angestellten und Arbeiter wahrzunehmcn. ,
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1 Schuhtage !
während des

i von Samstag den 8 . bis Dienstag den 13. Februar |
I Ausserdem gewähren wir auf sämtliche Herren - , Damen «

und Kinder -

»
Extra - Rabatt, , w ,

Neues Schuhhaus
Hanau & Stern

16 Kriegstrasse 16
gegenüber der Bahnpost . 614

Wollen Sie wirklich Geld sparen ?
. 616 dann besuchen Sie uns

IWährend der WctSSGD WOChßß
Doppelte Rabattmarken *

Kriegstragse 8 , Ecke Kroneustrasse .

OfTHOMfrSOWS

Theater-Dekorationen
in großer Auswahl vorrätig
Kauf - u. mitweise , hier u. aus¬
wärts . Neuanfertigung ganzer
Bühneneinrichtungen . Künstle¬
rische Ausführung , prompte Be¬
dienung . Ferner empfehle Po¬
diums , Kostü m e , sonsti ge T he ate r -
utensilien , Karnevals - u . Ver¬
einsartikel . Teilzahlungen ge¬
stattet . 40

Sebastian fttünch,
Karlsruhe , Lessingstr . 33.

Ll idklmt eri» ™ '
an .

Kundschaft
Werberplatz » 3 , 2. St

»Rote »I

Garantiert
frei von SEIF ENPULVEK

Ist

schädlichen
Bestandteilen

das beste Waschmittel.
Va ^ Paket 15 Pfg .

fest- u, Vereinszeicnen
Brust - und Hutband für Turner . Krawatten ac . liefert

Gewerksehaft . hai t II Lärrlch .
Adresse : I . Kläusler in Rheinfelden i. B.

»"
Kataloge . Originalmuster , färb Fahnenzeichnungen zu Diensten

auer Arr rn ^ aa .
Email und Metall .
Bereinsfahnen ,

Schärpen , Fahnen

Lotte
ä 1 Hk .

des Bad . Landesvereins .

Nur Geldgewinne .
Ziehung sicher 2 Febr .

®
Bargew . ohafiAbzun.

44000 Mk.
2 Hauptgewinne

- 20000 Mk.
586 Gewinne

14000 Mk.
2800 Gewinne

10000 Mk.
IncoHMIr *11 Lus* t0 *k.
LOSEaIM . Portou .Liste30 ^
versend . d.General-Deb.
ISanw . JS

’ ^
| In Karlsruhe : Carl

Götz , Hebelstr . 11/15 ,
H . Meyle L . Michel , E . I

[ Flüge , Chr . Frank , A.
Stauffert , J . Dahringer .

Eonserven
Abschlag
das beste und billigste |

Gemüse

la. Scbnelde-
bohnen

(Stangenbohnen )
2 » -Dose 30 ^

4 » -Dose 55 A

8 » -© ofe 1 . 10 oH

la . Brechbohnen
( Stangenbohnen )

2 » -Dose 30 A

Ferner empfehlen wir : |

Gemüse -Erbsen
i 2 » -Dose v . 40 «S a .

Erech -Spargeln
| 2 » - Dose v 50 $ a.

Sfangcn-Spargel
2 « -Dose v . 90 g a . ]

Karotten
(in Würfel )

| 2 « -Doke v. 35 ?5 a . j

i Erbten m . Karotten !
(in Würfel )

[ 2 » -Dose v. 50 iS a . I

Leipziger Allerlei |
(Gemüse -Melange )

I 2 U-Dose v . 60 ’S a .

Feinste Tomaten
(Puröe )

2 « -Dose VO ’S

1 « -Dose 40 A

empfehlen

Pfannkuch & Co,
G. m . b. H.

^ In den bekannten Karls - |
ruher Verkaufsstellen .

Verlange « Sie bitte I
Conservrn-

| = Spesiat-reisliltk. !
Wir garantieren für |

erste Marken in reeller ,
strammer Packung .

fnmpfnfaituulct
erzielen für ihre Waren

die höchsten Preise
Leon Schurarzenberger ,
Lumpen - , Alteisen - und Metall¬

handlung ,
Karlsruhe , Stzützenstr . 73 .

Telephon 2176 .
Das beste , billigste und der

Wäsche absolut unschädliche
Reintgnngsmittcl ist und
bleibt meine weihe , geruch¬
lose , wasserglasfreie

« Bleich * «
$ chmier *$ eife

Preis per Pfund 20 Pfg .
bei 5 Pfund 18 Pfg .

Appenzeller
Seifensieder

Bürgerstrasse 3.
Verkaufsstellen befinden sich bei :
Th . Benetz , Karlstr be 82,
L. Burkhard , Rüppurrerstr . 90a
K. Friedrich , Zährinaerstr . 86,
S . Gäng , Kaiserstrnße 43,
M . Hofheinz , Luisenstraße 8,
H . Zentner , Markgrafenitr . 25,
H . Zoller , Schützenstratze 48,

in sämtlichen Läden des
LebensbedürsniS - Bereins ;

in Mühlburg :
Fr . Latiner , Hardtstraße 27.

Sozialdem. Oerein frelburg.
Dienstag den 11 . Febrnar , abends Punkt 8 Uhr ,

im Lokale von Santo , Belfortstraße .

General-Dersammlung
Tagesordnung :

Geschäfts - und Kassenbericht .
Neuwahl des Ge ’amtvorstandeS .
Wahl der Delegierten zum Offenburger Parteitag .
Anträge zum Parteitag .
Festsetzung der Veranstaltungen für dieses Jahr .
Verschiedenes .
Zu dieser Versammlung laden wir alle Mitglieder freund -

lichst ein mit dem Bemerken , daß die Versammlung puntt 8 Uhr
eröffnet wird , damit die Tagesordnung richtig erledigt werden
kann . 610

I . A : Der Vorstand ._

GeimIrjHifisIrarlkll, Iislald . Partei
Freiburg -,

Der von den Gewerkschaften und der Partei eingesetzt« Bil¬
dungsausschuh hat beschlossen, für den Schluß des Winters fol¬
gende Vorträge zu veranstalten :

Am 10 . , 12 . , 17 . und IS . Febrnar

Uorträge über (ksotzeskunde
von Genosse Rechtsanwalt Grnmbach .

Später folgen dann noch zwei Vorträge über : „ Geschichte
und Entwicklung der Gewerkschaften " und über : „ Kranken¬
kassen , Invaliden - und Unfallversicherung " .

Wir bitten die organisierten Arbeiter , sich recht zahlreich an
den Vorträgen zu beteiligen .

Die Vorträge finde « im oberen Storchensaale statt .
611 Der Ausschuß.

Veil —
Kinematograph

608 G . m . b . H .

Belehrendes Institut ! — Sehenswürdigkeit 1 . Range - !
Theater lebender Photographie « !

Freiburg i> B. , Kaiserstratze 68.
Programm vom 6 . bis inkl . 12 . Februar 1808 .

Die Fra « des Gastwirts , großartige dramatische Handlung .
Die Geschichte des Ei ' s . Naturaufnahme .
Banditenduett aus der Oper „ Aleffandro Stradella " ,

Musik von Fr . v. Flotow , Text von W. Friedrich ,
R . Wiß nick und P . K reuder von der komischen Oper
in Berlin .

Rollendes Bett . Sehr erheiternd .
Trinklied und Terzett aus der Operette „ Die Fleder¬

maus " , gesungen von Else Gieger , Erich Deutsch
und Rudolf Ander . _

Die Rentiere in Lappland . Großartige Naturaufnahme .
Der Hammelfnß , prächtig koloriert . _

OTZ

Uhren und
Goldwaren
Georg Stotz
zum Traurtngeck

Freiburg i. Br .
am Martinstor .

Fahrräder
erstklassige Fabrikate mit voller einjähriger Garantt « tz
größter Auswahl von Mk . 65 . — an bis zu den feinst . Modell » ,,

Nähmaschinen
sämtl . Systeme für Hand « und Fußbetrieb . Komplett « Tret¬

maschine mit Verschluß von Mk . 48 . — an .

Anl »ehsr teile
in Riefen -Answahl zu konkurrenzlose » Preisen .

Reporertttpen .
Hilmers s Ammermann

Aßunlimkr. 7 freiburg i. 3r. NußinaunSr. 7,üittä u. leistungsfähigstes Spezialgeschäft Oberbadeuck )

dann bringen Sie die Quittung unserer
Blattes und Sie erbalten auf jede neu«

j Uhr IO Pro , Rabatt . 4444
A1olf Unser , Lhrmcher

- Freiburg -Stühlinger , Kreuzstraß «.

litte trinken Sie nur Heim s flüssigen Kaffee ! !!
| Der beste and billigste Kaffee der Welt !
^ Ohne jede Arbeit » tets trinkfertig . ”
K’fsrdert *nr Zn ereitnng anr kochend « « Wasser .

■| ■ ■ i Alleinige Fabrikanten : 4890 A
liaoerai zu nagen , | süddeafssiieHghrmiffelwzrKe, Freiburg i. Br J

; < l

M



Helte <j. Samstag » den 8. Februar 1908.I l Seite m

w

Fortsetzung
unseres grossen

Inventur
Folgende Waren sind diesem Verkauf unterstellt :

für jede Jahreszeit .

Serie I ^ 21 .501
II II

Serie II jc 27s i
11 11

Serie 111 jc 33 . — i
II 11

Serie IV jc 39 . — i

Auffallend billige Preise :
Serie I Grösse 1- 1 4.40
Serie I Grösse 5 - 1 5.95
Serie 1 Grösse 8 - 10 7.90

Serie 0 Grösse 1—1 5.55
Serie II Grösse S—7 7.45
Serie D Grösse 0—10 9.90

Serie Ui Grösse 1 - 1 7.60
Serie ID Grösse S - 7 10.05
Serie Dl Grösse 8—12 12.80

Seriell Grösse 1—4 9.80
Seriell Grösse5—1 18.10
Seriell Grösse8- 12 15.70

Serie I Grösse 1—4 11.70
Serie f Grösse 5—1 15.20
Serie I Grösse 8—12 18.10

0Serie I 19 .9Ö ]
II II

J

| Serie II jc 25 . 25

II 11
J

| Serie III ü 29 .50
II II ' '

| Serie IV jc 33 . —

Grosse Posten

Herren-

neueste Dessins
und Fassons.

Grosse Posten KllSbEIltlOSBIlenorm billig! Grosse Posten
Serie I 1—4 1 .90

5—7 2 .60
Serie H 1—4 2 -SO

6- 7 3 .70

Herren - und Knaben -

Winter-Lodenjoppen
ii. Schlafrficke mit

Prozeot
Rabatt.

Herren-
Pelerinen-Mäntel

und
"

für die Hälfte d . bisherigen
auf den Etiketts aufge¬

druckten Preise.

| Auf die nicht angeführten Artikel wird
während der Dauer dieses Sonder -

V erkaufe

IO

Serien i 4 . 60 iv 9 .26
ii 6 .20 v 11 .60

in 7 .80 vi 13 .10

Es ist uns ferner gelungen , einen grossen Posten
&isodoppelt . spapmapken rer&bfoigt | xrNkjaltrs- und Sommerstoffe

zu erlangen , der sich besonders für Damen-Kostüme eignet £> neund empfehlen wir das Meter mit . w . m O

Jeder Gegenstand wird bereitwilligst ans
dem Fenster geholt. 6391

« « »

Trotz der billigen Preise werden |
Rabattmarken verabfolgt.

Bitten um Beachtung unsrer
6 grossen Schaufenster . früherer Preis Hk , 12 .—

Bitten um Beachtung unserer
6 grossen Schaufenster .

Sämtliche dem Verkauf unterstellten Artikel in vielen Grössen , auch für schlanke u. korpulente Figuren .

Spiegel & Wels

me '•
Xtilv

IS. durch
“

ißketfd

^ > Oberg
rrho

Fründet -
Ktfette ist »

dann
1 .Für

hürfen
ein« »reh

Damit I
...! der Kar

; _
- r

Iktien iji - ^
t ^ jchtcrstati
L der Pfar '
I
Be' >r.M itfth fcl ^ en und fc
ss^ terschnebe
£ ,Mit

krigelhardi
hiermit , d«
Sngelhardi
der grüßt
Lugen an l

Will I
daß er die
Trüpfle

" t

vflfo. He
i daran !

* vrett
pi fidb an e
hau litt an

* Kölln
gestern Nach !
t,r Sohn ein

e « chte der !
t dabei des G
i Wen r ienSl'

xi fee Borfa
ja vor Übern

* St. G>
fc Kittel , um

hat der seit i
H raufe näm
Stübern meh
» gierig, ob

* Pfnll
iei uns sehr

- gen dieses
M wir der
reichsten Str
>« Bergen v

" der Stoafeen
. gehen . Wer
: vfe event. f
fehlen . \

nicht lei"w der beste
. halb 9 bis h
p ermöglich
Ärafeen in i

Rächt erl
Mh nicht .

* Konst
Keltin Wi
M Beschastu

1 * Wiese,
üe ein jun

i *it und ai
.ürfen , also
dnnünftiger
Fttr Pfarrei
lat er fertig
unter voller
Üvizel zu ei

Perdacht
stag übrig'

hrt ) : . 4
daß >

Schule.*rrlt , wie u
*»> machen
Griten wir
lewen, -

, « r. b. ,
allein ble

' ®rfte ei.

i



eite
Mthematik und der Naturwiffenschaften an der Universität

aI0 j. Br. einen Ferienkurs zu veranstalten . Meldungen
Teilnahme an diesem Ferienkurs sind bis zum 10. Febr.
durch Vermittlung der Direktionen und Anstaltsvorstände

^ >berschulrat einzureichen .

« Obergrembach, 5. Febr . Bo« Herrn Pfarrer Engel -

rdt erhalten wir eine zweite Berichtigung mit dem unbe -

znd e t e n Borwurf , wir hätten die erste nicht ausgenommen ;
ist in der Nr . 28 vom 8 . Febr . enthalten . Am Schluffe

üi dann der Herr Pfarrer :
. Für Ihre wohlmeinende Belehrung sage ich Dank , doch

Dürfen Die versichert sein , datz ich meine seelsorgerliche Pflicht
«ntt „religion - feindlichen " Preffe gegenüber gut kenne."

Damit scheint der Herr Pfarrer unseren Borwurf , datz er
der Kanzel gegen unsere Zeitung hetzt, zu bestätigen ,

: r diesen Punkt in seiner „Berichtigung " nichts ent-
- ist . Nun hat aber die Sache einen anderen Haken. Unser

-chtcrstatter , der uns nicht unglaubwürdig erscheint, will den
der pfarrherrlichen Berichtigung enthaltenen Borwurs der

rhaftigkeit auch unter keiner Bedingung auf sich fitzen
und schickte unS heute die von dem betr . VolkSfreundleser
riebene Erklärung :

„Mit Bezug auf die Berichtigung des Herrn Pfarrer
Engelhardt in Nr . 28 Ihrer Zeitung vom 8 . Febr . erkläre ich
Permit. datz Ihr Artikel auf Wahrheit beruht . Herr Pfarrer
Engelhardt sagt « zu mir in vorwurfsvollem Tone : „Sie sind
ja grösste Sozialdemokrat , ich sehe e» Ihnen an den
Lugen anl "

Will der Herr Pfarrer vielleicht auch in Abrede stellen,
er die Schulkinder mit Kosenamen wie : „Du Tropf "

, „du
xäpfle " tituliert f "

JosefKirchhöfer .
Also, Herr Pfarrer ! Die Sache mag sein, wie sie will, etwas

daran !
* Breiten , 7. Febr . Die Witwe des Platzmeister K o n a n z
ich an einer sehr tiefen Stelle des WiodstegS ertränkt. Die

-u litt an Schwermut .
» Kollna « , bei Waldkirch , 7 . Febr . Opfer des Alkohols .

' tn Nachmittag wurde unter grober Beteiligung Albert Merz ,
Sohn eines hiesigen Landwirtes beerdigt . Am letzten Montag
te der sonst ordentliche Mann eine Schlittenfahrt und hat
i des Guten zu viel getan , so datz er an den Folgen am

ten DienStag Vormittag starb. Er stand erst im 27. Lebensjahr
str Vorfall mag den jungen Leuten als Warnung dienen , sich
vor übermäßigem Alkoholgenutz zu hüten.
* St . Georgen ( im Schwarzw . ) , 3. Febr . Ein sehr einfaches

"tel, um die Zahl der unehelichen Geburten einzuschränken,
der seit einiger Zeit hier stationierte Stadtpfarrer gefunden ,
muß nämlich in Zukunft für die Taufen von unehelichen
^ern mehr bezahlt werden , als für eheliche Kinder . Wir find
gierig , ob das Mittel hier etwas nützen wird .
* Pfullendorf , b. Febr . Der Rodelsport hat auch
unS sehr stark eingeriffen . Wir sind sicher die letzten, die

gegen dieses Vergnügen etwas einzuwenden haben. Aber doch
wir der Ansicht, datz dieser Sport nicht in den verkehrS-

. mDen Stratzen der Stadt getrieben gehört , sondern eher an
M Bergen vor der Stadt . Wie leicht kann infolge Glattwerdens

' Etrahen durch das Rodeln jemand fallen und sich etwas zu-
Sm. Wer ist da verantwortlich ? Die Stadt ist haftbar und

wch event . für den Schaden aufkommen und die Bürger müffen
- feien . Zur jetzigen Zeit gehört auf den Stratzen gefandet
sä nicht lediglich auf das Kommando einiger Herren gehört ,
H> der beffersituierten Gesellschaft das Rodeln bei Nacht von
Ad S bis halb 11 Uhr auf den Stratzen innerhalb der Stadt
K ermöglichen . Die kleinen Kinder werden am Tag von den
« ratzen in der Stadt fortgejagt , während e» den älteren Leuten

:ici Nacht erlaubt ist. Natürlich sind es ja „Beffere "
, sonst gingS

- wlh nicht.
* Konstanz « 7 . Febr . Die kürzlich verstorbene Frau Adolf

eltin Witwe hinterlietz der Stadt ein Legat von Mk. 20000 .—
Beschaffung «in« Kinderspielplatzes .
* Wiesental , 3 . Febr . . Zentrumschristen ." Hier

ein junges Ehepaar das Glück, am 3. Aug . vor. IS . H o ch ^
istt und am 1. Jan . dS . IS . schon KindStaufe feiern zu

. tiefen , also etwas , was jeden Tag vorkommt und worüber ein
Kmünftiger Mensch kein Wort verliert . Nicht so der hiesige
htt Pfarrer Roth . Dieser Verkündiger der christlichen Liebe

■fc eS fertiggebracht, am 26 . Jan . dS . IS . dieses Vorkommnis
» ter voller Namensnennung der beteiligten Personen auf der
feel zu erwähnen . Er äutzerte sich im Anschlutz daran etwa

Vom „Wahren Jacob " ist unS die 3. Nummer des 25 . Jahr .
zugegangen . Aus ihrem Inhalt erwähnen wir die beiden

gen Bilder „Der Blockkünstler" und „ Guten Appetit !", sowie
* gutachtliche Aeutzcrung deS Sachverständigen „Gotthilf

’s" über den Wahlrechtssonntag . Der Preis der 12 Seiten
Nummer ist 10 Pf .

. »Die Neu « Generation "
« Herausgeberin Dr . phil . Helene

rofa , enthält in der überaus reichhaltigen ersten Nummer
— 14. Januar 1908 : Unsere Sache . Von Dr . Helene Stöcker,
^ rnwahl und Inzucht von Prof . Dr . Eduard Westermark.
E >benumm«rn gratis durch den Verlag Oesterheld u. Ko., Ber »

W. 15, Lietzenburgerstrahe 48.

Aus den Witzblättern.
I „Meggendorfcr Blätter ' .
1 Berdacht . Frau : „Wo ist denn das Stück Braten , das heute
^ ieg übrig geblieben ist ? " — Köchin (die mit einem Matrosen
^ Eehet) : „DaS mutz die Katze sich geholt haben." — Frau : „Ich

datz « «in « Wafferratte gewesen ist."

Echnle. Prokurist (zum vhef ) : „Haben Eie noch nicht be°
wi« uns der Kohn bei den Lieferungen begaunert ? Mit

wachen wir sofort Schlutz !" — Lhef : „Was fällt .Ihnen ein.
ten wir weiter , von dem werden wir noch ganz andere Triks

Ü» enl"

Prob. Bit « Jungfer : „Ich möchte gern ein Kupee , in dem
■°®*in bleibe ." — Schaffner : „Da müffen Sie halt irgendwo

Erste etnsteigen."
»

ttnangenehme Folge . Schneider ( zum Diener eines Grafe
u Schlotz auf einer Anhöhe liegt ) : „Warum wird denn jei
de« Schlöffe die Fahne nicht mehr aufgezogen , wenn I !

^ wieder 'mal eingetroffen ? " — Diener : „Das hat er si
ewöhnt ; sobald die Fahne gehißt war , kamen s' gleich m

ungen von weit und breit, "

Samstag « den 8. Februar 1908.
wie folgt : „ datz alle Jungfrauen , die abends nicht zu Hause
sind, draußen herumrammeln !" Die betr . Eheleute und
deren Angehörige sind empört über diese Ungehörigkeit und wol .
len sich dieselbe begreiflicherweise nicht so ohne weiteres gefallen
laffen .

Wir müffen sagen , eS ist das eine sehr „würdige " Sprache ,
die aber zum Gleichnis von der „Magdalena " nicht patzt .

* Mannheim , 6. Febr . Der blutige Ehestreit im
Säulengange des Amtsgerichtsgebäudes am 13. Januar führte
gestern den 27 Jahre alten Schlosser Georg M a t t e r n von
Ludwigshafen vor das Schöffengericht . Seine Frau , die es in
punkto ehelicher Treue nicht genau nimmt , hat ihm schon zwei
Jahre , dann wieder drei Monate am Landgerichte in Franken,
tal wegen Angriffen auf seine Nebenbuhler eingebracht ; am
Mannheimer Schöffengericht wurde er wegen eines Säure -
AttentateS auf seine Frau mit 20 Mk. Geldstrafe belegt . Er ist
von einer rasenden Eifersucht erfüllt und wenn die tugendhafte
Dame nachts zwischen 2 und 3 Uhr nach Hause kam , gab eS jedes¬
mal Szenen , bei denen Aeutzerungen fielen , wie : So einen
grün -gelben Buben wie dich kann ich nicht gebrauchen zu einem
Mann . Als er eines Tages nach Hause kam , war sie mit dem
Möbel ausgerückt, sogar seinen SonntagS -Anzug hatte sie mit¬
genommen . Er fand sie im „ Grünen Löwen " in Mannheim ,
wo er nach einem kurzen Disput mit seiner Frau herausgeworfen
wurde . Am 18 . Januar pfiff er sie am „Grünen Löwen " ans
Fenster und verlangte seine Kleider , sie verweigerte st« ihm je¬
doch und sagt« zu ihm : Ich will einen anderen heiraten , der
hat Geld , ich kann dich nicht mehr gebrauchen ! Dann ging sie
aufS Amtsgericht , um , wie sie sagte , die Ehescheidungsklage ein¬
zureichen ; er folgte ihr und versetzte ihr beim Verlaflen deS Ge.
bäudeS einen schweren Stich über das rechte Auge und durch¬
bohrte ihr außerdem die rechte Hand . In Anbetracht der Sach¬
lage wurden dem Angeklagten mildernde Umstände in weitestem
Matze zugemeflen , trotzdem erhielt er eine Gefängnisstrafe von
8 Monaten ; zwei Wochen der Untersuchungshaft wurden ihm
angerechnet.

Aus der Residenz.
* Karlsruhe, 8. Febr.

Die Stichwahl in Schopfhcim -Schönau
Der Wahlausfall ven Schopfheim ist morgen früh an unserer

Anschlagtafel « Luisenstratze 24« zu lesen.

Zur Linderung der Arbeitslosigkeit .
Im Stadtratsbericht wird mitgeteilt : „ Mit Bezug auf eine

Eingabe des Arbeitersekretariats um Veranlassung von Maß¬
nahmen zur Beschaffung von Arbeit für die zurzeit Arbeitslosen
wird das städtische Arbeitsamt ersucht, die einzelnen Fälle zu
prüfen und soweit möglich für Unterbringung der unverschuldet
Arbeitslosen in privaten oder öffentlichen Betrieben Sorge zu
tragen . Ferner sollen städtische Arbeiten , die für das laufende
Jahr vorgesehen sind und bei denen Arbeiter in grötzerer Zahl
Verwendung finden können, möglichst bald in Angriff genommen
und den Unternehmern städtischer Arbeiten aufgegeben werden ,
zu deren Ausführung in erster Reihe hier ansässige Arbeiter
beizuziehen . Die Einrichtung von besonderen Notstandsarbeiten
wird nicht in Aussicht genommen ."

Diese Maßnahmen erkennen wir gern als Willensausdruck
an , den Arbeitslosen zu helfen . Nur scheint unS , datz die Nach¬
prüfung der verschuldeten oder nichtverschuldeten Arbeitslosigkeit
zu allerhand Mitzhelligkeiten führen wird , die nicht dem Zwecke ,
den Arbeitslosen um jeden Preis zu helfen , dienen . Unseres Er¬
achtens kann man die Angelegenheit nur dann zur beiderseitigen
Zufriedenheit lösen , wenn der Stadtrat mit dem Arbeitersekre¬
tariat der freien Gewerkschaften Hand in Hand arbeitet .

Hochschulkurse.
Mit dem gestrigen Vortrag fand der 3. Zyklus des Ver¬

eins Volksbildung über ausgewählte Kapitel aus der
Literaturgeschichte seinen würdigen Abschluß . Herr Prof .
Petsch aus Heidelberg behandelte in äußerst wirkungs¬
voller Weise Goethes „ Egmond " und „Tasso "

. indem er die
Hauptmomente dieser beiden Dichtungen den zahlreichen
Hörern vor Augen führte .

Ueber die Weltanschauung eines Arbeiters
entspann sich gestern Abend im Arbeiter - Diskus¬
sion S k l u b ein interessanter Meinungsaustausch zwi¬
schen den Herren Dr . med . Fischer , den Pfarrern Jäger
und Hesselbacher , Dr . Sauter , dem Schriftsetzer Erb und
Redakteur Weitzmann.

Tine Märchen - Vorlesung
findet morgen , Sonntag , nachmittags halb 4 Uhr , im
kleinen Saale der F e st h a l l e statt . Die Veranstaltung
ist projektiert vom Volksbildungsverein . Herr Felix
K r o n e s , der beliebte Künstler deS Hoftheaters , liest
Märchen von den Gebrüdern Grimm , von Kopisch, Bech -
stein und Andersen.

Der Eintritt beträgt für Erwachsene 20 , für Kinder
10 Pf . Wir ersuchen die Parteigenossen , soweit sie dazu
in der Lage sind , ihren Kindern diese schöne Freude zu
bereiten und sie morgen Nachmittag in die Festhalle zu
schicken.

Schikanen ?
Ein Arbeiter aus Daxlanden schreibt uns : Seit

Bestehen des Rheinhafens benützen die Arbeiter , die im
südlichen Teil desselben beschäftigt sind , den Fußweg , der
die Südbeckenstraße mit der südlichen Uferstraße verbindet.
Die Stadt hat zu diesem Zweck am Damm der Uferstraße
sogar noch eine steinerne Treppe anbringen lassen , folglich
wurde dieser Weg von allen Passanten als rechtmäßi¬
ger Fußweg angesehen . Nun auf einmal fällt eS
der Bahnverwaltung ein, daß der Weg über ein Geleise
der Staatsbahn führt und verbietet denselben. Die Ar¬
beiter, die zur Mittagszeit nach Hause gehen, müssen nun
einen Umweg von 20 Minuten machen und was
diese für einen Zeitverlust bei der einstündigen Mittags¬
pause ausmacht, ist begreiflich. Wie nun das Verbot dieses
Weges eingeführt wurde , ist ein Kuriosum erster Güte.
Zuerst wurden 8 Tage vorher , ehe überhaupt jemand
wußte, was es bedeuten soll , in der Höhe von 20 Zenti¬
meter Stacheldrähte über die steinerne Staffel gespannt.

_ Seite „
was eher einer Mausefalle gleich sah , als einer Brustwehr
und zudem noch polizeiwidrig ist, da an dieser Stelle bei
Nachtzeit keine Lichter brennen . Schreiber dieses war
Augenzeuge, wie abends ein Mädchen, welches nach Hause
ging, direkt in diesen Draht hineingelaufen und zum Glück
ohne Schaden davongekommen ist . Weiter wurden von der
Bahnverwaltung Leute aufgestellt , um die Passanten fest¬
zustellen und eventuell zur Anzeige zu bringen , dann erst
wurden in den verschiedenen Fabriken die Erlasse bekannt
gegeben , daß nach 88 79 und 82 der Bahnpolizeilichen
Verordnung das Begehen dieses Weges verboten ist. Don
einem Bahnbeamten wurde unS noch erklärt , datz das Ver¬
bot in Daxlanden in ortsüblicher Weise bekanntgegeden
worden sei. Hätte nun die Bahnverwaltung in vorschrifts¬
mäßiger Weise eine Warnungstafel angebracht, so wäre
der Sache am besten gedient gewesen . Zudem hätte dieser
Weg überhaupt nicht verboten zu werden brauchen, indem
er nur über eine Nebenspur geht und der Bahnver¬
kehr zurzeit ein so schlechter ist , datz jede Gefahr ausge¬
schlossen erscheint .

Ausstellung deS LaudeSgewerbeaueteS «
Karlsruhe , Karl Friedrichstratze . Besuch unentgeltlich . AuS-
ftellungsbedingungen können vom LandeSgewerbeamt bezogen
werden . Die Ausstellungsgegenstände werden an Sonntagen
von 11 bis 1 Uhr nachm, und an Freitagen von 8 bis %10 Uhr
abends in Betrieb gesetzt. Jntereffenten können einzeln « Gegen¬
stände auch außerhalb dieser Zeit vorgeführt werden .

Betriebsphotvmeter . Aussteller : Land- und Seekabekwerke
Köln -NippeS. DaS Betriebsphotometer für elektrisch« Glüh¬
lampen besteht au » einem zusammenklappbaren Kasten mit zwei
Glühlampenfaffungen und einem verschiebbaren Stab , besten
Schatten auf eine weiße Platt « geworfen werden und auf gleiche
Helligkeit eingestellt werden können . Unter Verwendung von
Normallampen und geeichten Skalen kann man die Kerzenstärk«
der Lampen direkt ablesen . Ein eingebaute » Voltmeter und
Amperemeter gibt Auffchlutz über den Energieverbrauch . In
seiner jetzigen Ausführung eignet sich da» Photometer nicht für
die Untersuchung von Lampen , welche hängend brennen müffen.
DaS Photometer dient zur Prüfung neuer Lampen auf Licht¬
stärke und Stromverbrauch und ermöglicht die Beurteilung , wann
im Gebrauch befindliche Lampen auSgenützt sind und zweckmäßig
durch neue ersetzt werden .

* Müblburg . Durch die Krankheit de» Leiter» der Unter-
richtSabendr konnte der auf Montag , 3. d M ., aberaumtr Unter¬
richt nicht stattfinden, und wird nun am nächsten Montag ,
den 10. Februar , abend» 8 Uhr, im neuen Saalbau bestimmt
abgehalten . Alle zu diesem Zweck empfohlenen Bücher und
Broschüren find bei Genosse Nitschky , Bachstraße öS, sehr
rasch zu erhalten .

* Zur Nachahmung empfohlen . Die « Freie Turnerschast"
stimmte in ihrer letzten Versammlung einem Antrag zu , daS
Rauchen in den Vereinsversammlungen zu unterlassen .
Zieht man die schädliche Wirkung, die da» Rauchen in Versamm¬
lungen sowohl auf Raucher wie Nichtraucher auSübt , in Betracht,
so ist ein solcher Beschluß mit Freuden zu begrüben und anderen
Vereinen dringend zu empfehlen .* Transportarbeiter . Am Sonntag , 2 . Febr ., fand im Lokal
Köllenberger eine gutbesuchte Mitgliederversammlung statt. Die
Tagesordnung enthielt einen Bortrag : „Parteipolitik " . Genoss«
Trabinger war von der Rednervereinigung hierfür bestimmt, ,
konnte aber krankheitshalber nicht erscheinen und wurde dieses .
Thema vom Genoffen Wilhelm Koch behandelt , der in seinem -
l %ftüttbtgen Referate die Anwesenden zu fesseln wußte .

* Meisterkurs für Schuhmacher in Verbindung mit Spezial¬
ausstellung für das Schuhmacherhandwerk in der Landesgewerbe ,
halle . Am Dienstag , 28 . Jan ., hat der vom Landesgewerbeamt
für diesen Winter in Aussicht genommene Meisterkurs für Schuh¬
macher seinen Anfang genommen . Die Beteiligung ist sehr gut ,
es haben sich mehr Bewerber gemeldet , als mit Rücksicht auf ein«
gründliche Belehrung zugelaflen werden konnten. Die Zahl der
Teilnehmer beträgt 1v .

* Erhängt . Infolge eines unheilbaren LmdenS erhängte
sich ein 69 Jahre alter verheirateter Lederarwttter in einem
Abort in der Lamehstratze.

SensrrenrcdsNrvemgung.
Billiugeu , 6. Febr . Nachdem eS den vier aus dem Konsum,

verein ausgeschlossenen Mitgliedern durch die Machinationen
deS Vorstandes nicht möglich war , sich zu verteidigen , findet nun¬
mehr am Sonntag , 9 . Febr ., mittags 2 Uhr , im „Felsen " eine
öffentliche Versammlung statt . In derselben werden
die letzten Vorgänge besprochen werden ; di« vier Ausgeschloffenen
werden sich - egen die perfiden Angriffe verteidigen , auch wird
Stellung genommen werden müffen , wa» für di« Zukunft zu ge¬
schehen hat. Zu dieser Versammlung laden wir die Mitglieder
des Konsumvereins sowie dessen Jntereffenten ein , besonder» die¬
jenigen , die der letzten Versammlung anwohnten . Di « Herren
Vorstands - und AufsichtsratSmitgtieder find zu dieser Bersamm -
lung schriftlich eingeladen worden .

Vereine und Versammlungen .
Erklärung . Zu der am 19. Jan . in Forchheim statt¬

gefundenen Protestversammlung gegen da» neue Reichsvereins ,
gesetz lieh sich der „Bad . LandeSbote " allerhand Unrichtigkeiten
berichten, wobei von sozialdem . „Heißspornen "

, „ Weltverbesse¬
rern " usw . die Rede ist. Derartige Titnlationen find wir ge¬
wohnt von Leuten , die damit ihre Unkenntnis über die Bestre¬
bungen der Arbeiterbewegung dokumentieren . Doch datz man sich
der „Unwahrheit " beschuldigen läßt von sogen . Demokraten ,
die heute „ freisinnig -demokratisch" und morgen „ deutsch -volkS-
parteiifch" über die wichtigsten ökonomischen Fragen zu denken
imstande sind, ist eben doch nicht notwendig .

Ich betrachte den Diskussionsredner , Herrn Nagel , heut«
immer noch als Freisinn -Demokrat , ganz wie damals , als er mit
allem Stolz sich so nannte und erklärte deshalb auch laut und
deutlich in meinem Schlußwort : „Ein Teil ihrer Vertreter ,
die ich jetzt nicht auswendig nennen kann, haben sich gegen
den Zolltarif erklärt ." Dennoch behauptet der Berichterstatter
des „Landesboten "

, ich hätte die Unwahrheit gesagt ; es mag ja
sein , datz die Wirkungen deS Zolltarifs die Denktätigkeit mancher
bürgerlich denkenden Arbeiter nicht so sehr beeinflussen , wie die
Wirkungen des Alkohols in der Versammlung des „Viehvereins ".
Ein recht drastischer Beweis wurde an dem Demokratentisch,
wie die Versammlungsbesucher sehen konnten , zur Bestärkung
dieser Annahme geliefert . Doch zur Auffrischung des Gedacht-
niffes dieser Leute erinnere ich nur an Herrn Landtagsabgeord -
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Teile o . Samstag , den 8. Februar 1SV8. Leite
netcn Heimburger , der sich bekanntlich für einen m ä tz i -
gen Kornzoll aussprach. Nicht die Namen , wohl aber die
Taten dieser Demokraten in Süd - wie Norddeutschland, be¬
haupte ich nach wie vor, sollten dem Kleinhandwerker, Landwirt
und Fabrikarbeiter oder Bauarbeiter zeigen, daß nur die Sozial¬
demokratie imstande ist, genügend die Interessen des Volkes
zu vertreten ; aber nur durch ihren Klasscnkampfcharakterund
die Betätigung desselben.

Dies dürfte für die Handvoll „ Demokraten " genügen, die
immer gern ein großes Geschrei machen , aber wenig demokrati¬
sches Prinzip haben. Meine Forchheimer Genossen lächeln über
diese Politiker . I . Trabinger .

mittleren Beamtenstellen im Heimatlande verschließe . Im
anderen Falle müßten sie sich mit einer gering besoldeten
Stelle begüngen.

>seine B. ^ wtung beweisen . Dem Versuch jenes Be
sehe ich mit vollkommener Ruhe entgegen.

\ ( 0t

Die christlichen Eisenbahner an den Landtag .
Karlsruhe , 7 . Febr . Der Badische Eisenbahnerverband

Neuer vom Lage.
Zusammenbruch eines Bankgeschäftes .

Berlin , 8. Febr . Der Inhaber des bekannten Bankgeschäfts
öicgismund Friedberg , das sich vornehmlich mit Grundbesitz und
' ypothekengeschäften befaßte , ist aus Berlin geflüchtet, weil der

Zusammenbruch seines umfangreichen Geschäftes nicht mehr auf -
luhalten war . Ueber die Gründe , die das Falissement herbeige-
sührt haben, ist noch nicht völlige Klarheit geschaffen , doch ver¬
lautet , daß Friedberg sich in Spekulationen eingelassen habe, die
in Verbindung mit der ungünstigen Lage auf dem Geldmarkt
ihm große Verluste brachten. Nachdem Friedberg noch vorgestern
in seinem Bureau erschienen war , wurde gestern seinen etwa
hundert Angestellten erklärt , sie brauchten nicht mehr in das Ge¬
schäft kommen , da die Firma insolvent geworden sei . Die Pas¬
siven sollen etwa 2 Millionen betragen

ließ durch den Verbandssekretär Heini eine Denkschrift über
die Lohn- und Dienstverhältnisse der Eisenbahnarbeiter
ausarbeiten . Dieselbe wurde jetzt den Landständen über¬
reicht und enthält folgende Forderungen : 1 . Neuregelung
der Lohnordnungen unter Berücksichtigung der Anträge der
Arbeiter und unter Mitwirkung der legitimen Vertreter
derselben: 2 . Regelung der Dienst- und Ruhezeiten, soweit
die jetzt bestehenden Anlaß zu Beschwerden geben ; 3 . Bes¬
sere Ausgestaltung und Berücksichtigung der Arbeiteraus¬
schüsse : 4 . Verbesserung der Invaliden - und Hinterbliebe -
nen-Versorgung ; 5 . Festigung des Arbeitsverhältnisses
durch allmähliche Stabilisierung , Schaffung eines dem Be¬
amtenverhältnis ähnlichen Verhältnisses , oder Anerken¬
nung der Arbeiter im allgemeinen als Vertragsteil und
Abschluß von Tarifverträgen : 6 . Teilweise Abänderungen
der Dienstanweisung für ständige Arbeiter des Betriebs¬
dienstes ; 7 . Lohn und dienstliche Verhältnisse der Reserve¬
heizer, Tampfschiffahrtsheizer und Wagenwärtergehilfen .

Ter Petition angeschlossen ist der Entwurf eines Tarif -
und Arbeitsvertrages zwischen der Generaldirektion und
ihrem Arbeiterpersonal .

Ein Attentat gegen den Laren?
Paris , 7 . Febr . Der „Matin " und mehrere M»blätter melden das diese Nacht mit großer Hartnad

aufgetretene Gerücht, daß ein Attentat gegen den
verübt worden sei. Irgend ein Anhaltspunkt war

'
nicht zu erfahren . Tie letzten Telegramme, welche

"
liefen, berichten , daß die telegraphischen Verbind
mit Petersburg abgeschnitten seien .

Unerhörte Brutalität .
Odessa , 7 . Febr . „Daily Telegraph " meldet dop

daß der Generalgouverneur einen Erlaß bekannt ge,hat , der großes Aufsehen in der Stadt hervorruft,
diesem Erlaß wird die Polizei aufgefordert , jeden ,dächtigen niederzuschießen , bevor der Betreffende noch

'
hat , einen Anschlag auf den Polizisten zu verüben .

'
Polizisten müssen in Zukunft Revolver tragen . Der st,gestattet demnach den Polizisten , Jeden niederzuschj-i
dessen Aussehen ihnen nicht gefällt .

Wenn unter solchen Verhältnissen Leute, wie der l
ralgouverneur von Odessa von Revolutionären kaltlch.
niedergeschossen werden , braucht man sich darüber
verwundern .

iff Voi
pickte

Frankfurt a. M ., 7. Febr . Der ledige Rangierer Beisler
glitt gestern Abend 10 Uhr auf dem hiesigen Rangierbahnhofe
beim Verwiegen von Güterwagen aus , schlug mit dem Kopf auf
eine Schiene auf und brach das Genick. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

Berlin , 7. Febr . EinverheerenderSturmhat heute
in der dritten und vierten Morgenstunde in Berlin und Um¬
gebung gehaust. Allenthalben wurden Dachziegel herabgeschleu¬
dert , so daß mehrere Passanten Verletzungen erlitten . Zahllose
Fensterscheiben wurden durch den Sturm zertrümmert . In der
Rosenthalerstraße wurde ein Kaufmann , als er seinem Hut nach¬
lief, in eine Schaufensterscheibe hineingetrieben . Diese ging in
Trümmer , wobei sich der Mann schwere Verletzungen zuzog . Am
Oranienburger Tor rannte ein alter Herr blindlings gegen einen
Racht -OmnibuS und schlug mit solcher Gewalt mit der Stirn
gegen die Wand des Gefährts , daß er eine Gehirnerschütterung
erlitt . Unter den Telegraphenleitungen sind gleichfalls erheb¬
liche Zerstörungen verursacht worden.

— In Weißensee versuchte der Schlächter Adolf Müller seine
Frau , seine beiden Kinder und sich selbst durch Leuchtgas zu ver¬
giften. Während es gelang, die beiden Kleinen zu retten , schweben
die Eltern in Lebensgefahr . Das Motiv zur Tat ist bittere Not
infolge Krankheit und Arbeitslosigkeit.

— Seit ungefähr drei Jahren erschienen in vielen Blättern
Annoncen, in denen Geheimmittel aller Art angepriesen wur¬
den . Nunmehr wurde in seiner Wohnung in Schmargendorf der
Schriftsteller William Scott verhaftet . Er gilt als der Urheber
dieses seit Jahren betriebenen Schwindels . Zugleich wurden an
fünf Stellen Haussuchungen vorgenommen, die Berge von Ma¬
terial zutage förderten .

Letzte Post.
Die Lage der Militäranwärter .

Karlsruhe , 8 . Febr . Am Donnerstag fand dahier eine
von über 300 Militäranwärtern von Karlsruhe und aus¬
wärts besuchte Versammlung statt , der mehrere Abgeord¬
nete anwohnten . Die Lage der Militäranwärter wird im
Verhältnis zu anderen Staaten für Baden als sehr schlecht
bezeichnet. Hunderte von badischen Landeskindern , die dem
Staat 12 und mehr Jahre gedient haben, feien gezwungen,
außerhalb des Landes Unterkunft zu suchen, weil man
ihnen die ihren Neigungen und Fähigkeiten entsprechenden

Das Vereinsgcsetz in der Reichstagskommisfion .
Berlin , 8 . Febr . In der gestern vorgenommenen Ab¬

stimmung wurde der § 3 in folgender Fassung angenom¬
men :

„Wer eine öffentliche Versammlung zur Erörterung po¬
litischer Angelegenheiten veranstalten will , hat hiervon min¬
destens 24 Stunden vor dem Beginn der Versammlung unter
Angabe des Ortes und der Zeit bei der Polizeibehörde An¬
zeige zu erstatten , lieber die Anzeige muß von der Behörde
sofort eine kostenfreie Bescheinigung erteilt werden. Einer
Anzeige bedarf cs nicht für Versammlungen , die öffentlich be¬
kannt gemacht worden sind . Die näheren Vorschriften über
die Erfordernisse der Bekanntmachung hat die Landeszentral¬
behörde zu veranlassen . Einer Anzeige bedarf cs nicht für
Versammlungen der Wahlberechtigten zum Betriebe der Wah¬
len zu Körperschaften vom Tage der amtlichen Bekannt¬
machung des Wahltages bis zur Beendigung der Wahlhand¬
lung . Als Erörterung politischer Angelegenheiten gilt es
insbesondere nicht , wenn in Versammlungen von den im
8 7 52 der Gewerbeordnung genannten Personenkreisen aus¬
schließlich die dort bezeichneten Zwecke erörtert werden .

"

Die Krise in Portugal .
Paris , 7. Febr . Franco hatte gestern in Madrid

längere Unterredung mit dem General -Gouverneur.
Personal des Hotels , in dem der Ex -Diktator abgeftieoS
ist , hat strenge Weisung erhalten , keine Auskunft über q,
zu geben . Umfassende Maßregeln sind getroffen, um 8
gegen Franco geplante Kundgebung zu vereiteln. M »,
scheinlich wird Franco heute Abend nach Frankreich <$,reisen, doch verlautet andererseits , der Ex -Diktator bech,
sichtigte , sich nach Deutschland zu begeben , um seinen ©ofaan einer deutschen Universität immatrikulieren zu lässigDer hat uns in Deutschland gerade noch gefehlt.

Lissabon , 7 . Febr . Die Republikaner haben einen Ich.
haften Feldzug begonnen, angesichts der Wahlen, welcheam 15. März stattfinden sollen . Sie verlangen für '
Volk in voller Freiheit wählen zu können.

Madrid , 7. Febr . In Condorba wurde gestern Meid
ein Portugiese verhaftet , der der Beteiligung am König!,
mord verdächtig ist ._
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Dieser Beschluß wurde gegen die 6 Stimmen der Ver¬
treter der Rechten gefaßt . Er geht über die Fassung der
Regierungsvorlage insoweit hinaus , als er den Begriff der
„Erörterung öffentlicher Angelegenheiten" durch die „ Er¬
örterung politischer Angelegenheiten " ersetzt, die Wahlver¬
sammlungen von der . Anzeigepflicht entbindet , die Be¬
scheinigung der Polizei über die Anzeige obligatorisch
macht und eine öffentliche Bekanntmachung der Polizei¬
anzeige gleichsetzt und schließlich, daß er die Zwecke des
§ 152 der Gewerbeordnung ausdrücklich als nichtpolitische
Erörterungen bezeichnet .

Wenigstens ein kleiner Fortschritt !

Vereinsan2ei «rer.
Karlsruhe . lDeutscher Holzarbeiter - Verband .) Montag, -,

10. Februar , abends halb 9 Uhr, AuSschußsitzungstjS -baufelberger . 612 Der Bevollmächtigte.
Grötzingen . (Soz . Verein .) Sonntag , den 9. Februar, n<$

mittags Punkt 2 Uhr, findet im „Löwen" Generalversaa»
lung statt. Zahlreicher Besuch wird erwartet . 36Gj
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Ball und >
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Bruchsal . (Arbeitergesangverein „Harmonie " . ) Sonntag, tat Mamlegkrni9. Februar , abends halb 8 Uhr , findet in der Festhalle
„Kaiserhof" unser Fastnachts- Vergnügen statt, wozu einlätat

67 .2 Die Koinmisfi «^
Wasserstand des Rheins .

Die Enlenbnrger oben auf.
Berlin , 7 . Febr . Fürst Eulenburg hat gegen Justizrat

Bernstein -München wegen dessen Aeußerungen im Moltke-
Harden -Prozeß Strafantrag gestellt . Seitens der
Staatsanwaltschaft zur Erklärung hierüber aufgefordert ,
bat Justizrat Bernstein geantwortet : Nach meiner Auf¬
fassung ist ein Verteidiger nicht berechtigt, wider besseres
Wissen in unlauterer Absicht oder leichtfertig die Ehre
eines Zeugen anzugreifen , wohl aber hat er das Recht und
die Pflicht , Alles vorzubringen , was ihm nach gewissen¬
hafter Prüfung zur Sache gehörig erscheint . Wenn Fürst
Eulenburg behauptet , daß ich über ihn beleidigende, un-
wahre , strafbare Aeußerungen getan habe , so mag er diese

SamStag , den 8. Februar , morgens 6 Uhr :
Schusterinsel 0.97, gef . 4 cm, Kehl 1 .43, gef. 4

Maxau 2.94, gef . 8 om, Mannheim 2 .05, gef. 9 cm.
(Schluß des redaktionellen Teils .)

Geschäftliches .
En gros . Julius Strauss , Karlsruhe . En iM

Kaiferstratze 189 , zwischen Herren - und Waldstraße. ,
n wm ayn I Sämtliche Zutaten zur Anfertigung für

Ball - u . Karuevalkostüme in größter
Auswahl u. billigsten Preisen . Spezialität : Landestrachten .
Kompl . Tiroler - Kostüme f. Damen , Herren u. Kinder .

Die heutige Nummer umfaht 10 Seiten.

Der Schüttwaren '
Räumungs -Verkauf

°
j0 Rabatt

°dir doppelten
Rabattmarken

bietet ausserordentlich günstige Vorteile , da nur

tadellose neue , moderne nnd solide
Schuhe und Stiefel

zum Verkauf gelangen .

Bertolde
Kaiserstrasse 76 : : Marktplatz. 613

Grosser Abschlag

nur garantiert reelle Mahlung süddeutsch. Mühlen |
'

per Pfund J ( | Pfg . |

per Pfund

Weizenmehl 0
dfo. 1

rr
a Pfg.

ff. Blüfenmehl
tu prakt. rotgestreiften Wischtuchsäckchen j

5 Pfund - Säckchen Mark 1

io 4 —

ff. Konfekfmehl
| in prakt. blangestreiften Wischtuchsäckchen

3 Pfundsäckchen Mark | t
10

empfehlen 324

? fannkuck & 6 0 .

in den bekannte « Berkanssstclle ».

und SchrveillkW
jn nur guten Qualitäten . ^

Spezialität in feineren W»rß' !
waren , garantiert resinr

Schweineschmalz .
empfiehlt ***

H . Lang ,
Metzgerei mit Maschinenbetrick -

Ecke Durlacher Allee w*
Degenfeldstraße .

Reue Möbel
2 vollst. Betten mit Muschel *^
satz , Spiegelschrank. Chiffon««.
Vertikow, Diwan , SchrewM »
Kommode , Waschkommode, ?!̂

tisch mit Marmor , Küchensch»^
Tische und Stühle billig z«
kaufen Senbertstr . % f’®**
nächst Schlachthof .
« HZarienstr . 74 , 4. f £♦Vt möbl. Zimmer w« I»möbl . Zimmer
Eingang zu verm

fflinhtn werden verkaun-̂
EllUvkU Nhlandstr' -L ^

_ fast neu, *
Kindkttvages
Wielandstr. 24 . 3-
fCin sehr starker gut erhaA ^™ verstellbarer Kindern ns»

billig zu verkaufen Ä i- ‘ *4Schützenstr .
Kngartenstr . » 7,
•* ein gebrauchter
sehr billig zu verkaufen^ ^ M»

?y .S
"^

wert abzugeben - A
Mühlbura . Bachstr . 5i±JL-Z

Cine ehrliche Fr»n
für Tag über auf

Werderstr ~
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Cretonne
Achsel - u.
Lang e 49
Stück 39

fall » ' I*1
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fc»!chet1en ,
haschetten ,
laiichetten !
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fcritears . Ff
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Weisse Woche

74 , 4. 6t t
immer mit

Vorrat ! Montag , 3 . Febr . bis inkl . Montag , IO. CI*. Rabaffmarkon werden trotz der enorm billigen Preise verabfolgt.
T̂ ^iihafte, persönlich * Maiseneinkäufe i» den Prodnktionsgebleten der meisten währe id dieser Zeit zum Verkauf gelangenden Artikel schaffen unseren Angeboten auch in diesem

Jahre die Basis grösster Leistungsfähigkeit .

. . »■«mden . Cretone mit Spitze ,’^
Aebsel- und Vorder - nn
iehluss , völlig * Weite QQ .
ad Länge 3

M. . s«mden. Cretone , gute
*

(Jaal - w - Spitze Fältchen . g »
7,«- Börtchen garniert , 1 ” 2
Achsel- a Vorderschluss >- M

Msnhemden , Cretone , gute
(Jasl. m. reichen Durchbrüchen
Stickereien , Fältchen od . . » »
Medaillon garn . Achsel - 1 „
and Vorderschluss *'

Damenhemden , Renforcö , feiniädig ,
elegant garniert , mit —
Stickerei oder Einsätzen ,

*1
Reformschnitt “ v

Damenhemden . - -
mit Stickereipasse und 1
Bogen , guter Stoff *•

Damenhemden , aus Ia . Stoffen , in
vorzüglich . Verarbeitung — jrmit reicher Garnierung /
in mannigfacher Art

Damenhemden
vorzüglicher Stoff mitVCi AUgUvilvi UvUil ililO ja Ajg LlrHliQilUv f gv
handgestickter Passe u. y mit Stickerei ,
handsehost « • Innan Formhandgebogt

Damenhemden , aus feinem Chiffon
mit Seidenbanddurchzug —
guter Stick rei und Bört * y
chengarnierung »

Damenhemden
gerauhtem Croisö ,vorzüglich . Verarbeitung — - m aus gerauhtem Uroise , . « s

mit reicher Garnierung y „ mit Spitze , Achsel - und I j .
in mannigfacher Art M»I Vorderschluss

Beinkleid
Cretonne , gehegt i

ei , Knie
lange Form

Beinkleid
Renforce oder Groise , m.
Hohlsaumlanguette

Beinkleid , Renforcö oder
Croisö m. br. Stickerei
u. Einsätzen oder Bogen

Beinkleid
ia . Stoff mit hocheieg .
Garnierungen

Nachtjacken , Ia . Finette ,
gehegt 1 . 90
mit reicher Stickerei 2 15

Nachtjacken , feinst Finette oder
schwer Piquö in div . reichen
Garnierungen und Macharten

8er e 12 8
2 .75 M 2 .95 M 3 .45 Jt

Talenei enne -Rörke
in schöner Ausführung , mit di. Ein¬
sätzen u. Spitzen Serie 1 2“

3 . 65 Ji 4 .45 M

• fbrien Damen -Xachthemden aus Ia. feinfäd . Stoffen , eleg . Serie 1
Vaarbeitung m. reicher Stickerei , Durchbrüchen , Säumchen , Koller etc. St . 3 .95 4^4

2
Vaarbeitung

■ierhemden
Cretonne mit Spitze ,
Achsel - u. Vorderschi ,
hftnge 40 BO 60 cm

14 Serien Untertaillen neueste Fassons , Serie 1
| elegante Verarbeitung , tade .loserSitz . Sk 78 4 1 .20 1 .45 1 .0

ganz bedeutend
unter Preis .

Kinderhemden

guter Cretonne mit
Bogen ,
Grösse 40—60 cm

Xinderwäeche .
Kinderhöschen

Cretonne mit Stickerei

Länge 40 45 50 55 60 65 70 75 cm
Stack 39 54 70 4 jedes Stück 72 4
-rate Pasten KinderlKtzchen , 58 , 48 , 28 , 18 , 9 4

Windeln, Reformflanell , Stück 45 4 Einschlagttteher , Ia Molton 64 4

Erstllngshemdcben , St . 44 , 29,
24 , 14 4

Gestrick . Kinderjäckchen , weiss
St . 32 , 24 , 16 4

Kinderjäckchen , Stoff reich gar -
niert , St . 98 , 78 , 48 , 38 4

Wickelbänder ,
28 , 24 , 18 4

Herren - Artikel .
■rbemd, weiss , mit glattem Einsatz
rkemd „ guter Stoff mit Leineneinsatz
rbemd , Falten und Stickereieinsatz
- hemd , Ia . Stoff mit Piqu6 -Falteneinsatz für
Ball und Gesellschaft

2 .45 M
3 .45 M
3 . 60 Jl

:rhemd, farbig , m . Mansch . , waschecht enorm billig
alter, farbig , Serviteur und Manschetten , komplett 75

4 .45 M
2 . 65 M

$
1Posten Kragen , Leinen , 4 fach , Restbestand Stück 18

ikragen, neue Wiener Formen ll4 Dtz . 1 .—, Stück 35
ragen, Leinen 4 fach , div . Form . V, Dtz . 1.—, Stück 35
ragen, Leinen 4 fach , Dupont Andrö

>/, Dtz . 1.70 , Stück 82, 30
Betragen , Schiller Va Dtz. 1 .35 , Stück 25

"tragen, Ancona l/a Dtz . 2.10, Stück 38
- amlegkragen „ Goethe “ ’ / , Dtz . 2.40 Stück 45

»mlegekraaen „ Lessine “ , Rndenz , V, Dtz . 2 .80 St . 50

ln unserem
= ====== = Epfpisohungspaum :

Samstag den 8. Februar :
Pertion Kaffee mit Berliner Pfannkuchen oder

Streusselkuchen 25 *

V, Dtz . 1.95,
V, 2.25 ,

««betten „ Belgrad “
chetlen „ Dresden “
«betten 510 l /2 Dtz . 3.10,

rltears , glatt , weise
■itears, Falten und Stickerei

Stück 35
Stück 40
Stück 55

Stück 48 , 34 , 20
Stück 68 , 58 , 48

■. — Damen -Gurtel . .
Ein grosser Posten

Feinster Damen -Gnmmi - nnd Lackgürtel 8 cm breit mit
aparten Schliessen 78,

Japangürtel , Gold - n. Fantasiebänderm . schön . Schliess . 95,
8 Ser . Ia schw .Gnmmi - n . Samtgürtel z . Aussuch . M >.40,95 ,
Reinseidene Taffetgflrtel , schwarz , weiss , breit , mit

Gummiseitenteilf -a M 1 .95 , 1 .46,
Eine Partie hocheleg . Seiden - n. Gnmmlgürtel in apart.

Farben mit eleganten Schliessen Stück M

58 *
78 4
65 4
95 3
1.65

10 ' !, Herrenhüte Sparierstöeke 10 fo

SämtL hier angeführten Gürtel sind ganz bedeut . unter Preis .

20 % auf gemusterte . Binsen - u . Kleiderneide .

Kpawatten .
Ein Post , weisse Batlstdiplematen , 0 St . 50 4 tegul . Sfach . Wert
Enorm grosse Posten farbige Krawatten , nur seidene Qualität,

'

zum Aussuchen , Regattes , Diplomat «* , Anhänger ,
Serie 1 2 8 4 5
Stück 28 4 38 g 48 4 65 4 85 4

Ein Posten weisse Herrenwesten , gemustert , Piqui , alle Weiten ,
enorm billig Stück 2 .45 M

Schuhwaren .
Weisse Tanzschuhe , Chic Paar 2,95 M
Weisse Lederspangenschuhe Paar 3 . 35
Tanzschuhe , Lacktuch Paar von 1. 95 M an.
Tanzschuhe , Goldstoff Paar 3 . 95 M
Damenschnürstiefelm . u. ohne Lackk ., eleg . Fass . Paar 5 . 95 M
Damen -Schnürstiefel , echt Chevreaux u. Boicalf ,

all* Formen Paar 7 . 15 <M
Elegante Damen - Chevreanx , auch Godyear -Weit ,

mit u. ohne Lackkappe , schwarz u. braun Paar 9 .85 M
Elegante braune n. schwarze Damenstiefel , hervor¬

ragende schöne Passformen , Einheitspreis 8 . 90 M
Kinderstiefel , Restpartie , 27—22 Paar 1 . 35
Kinderstiefel , starke Schulstiefel , Schnür u . Knopf ,

21 —85 3.85 , 27 .—30 8 .35 , 25—26 2 .85 M per Paar .
Kinderstiefel , echt Boxcaif u . Chevreaux , Knopf - u.

Schnürstiefel , 81—85 5.60 , 27 —80 4 . 95 M per Paar .
Herren -Wlchsleder , Zngstie 'el Paar 4 . 95
Herren - Boxschiittrstiefel , haltbar Paar 6 . 95 «Ä
Herrenstiefel , braun u. sebw . , best Mat., neue Form . Paar 9 .85 «Ä

Kleiderstoffe .
Riesenposten Kleiderreloars , schöne Qualitäten und Muster z.
Aussuchen Serie I 48 4 Serie II 58 4 regulär ganz bed . höher .

eschwister Knopf
Btasken -Zng 1908 .

Ni

Die grosse Karneval-Gesell¬
schaft Karlsruhe

Bittet alle Vereine , Corporationrn
und Gesellschaften, die sich f .,r den
Zug interessieren, bezw. ihre Be¬
teiligung an demselben in Aus¬
sicht stellen können , ihre Dele¬
gierte « z« einer Besprechung am
Donnerstag den 13 . Februar ,
abends halb S Uhr, im grohen
Saale der Brauerei Hopfner ,
Kaiserstrasie, entsende« zu wollen .

Wir beabsichtige« dem Zuge in diesem $
,

e einheitliche Idee zu Grunde zu lege« und '
"

bezügliche Skizze « zur Verfügung .
Der Elferrat .

Kaller , Präsident .

Apollo -Theater .
Samstag den 8 . Februar

Grosse Sxtra -Vorstellnng.
Sonntag den 9 . Februar

große Elite - Vorstellungen .
4 «nd 8 Uhr .

i* « ftreten tob KiiB . tl . rB sur 1 . Baazes .

ahre
ehe«

620

Botel „CeiminiB“.
borgen, Sonntag den 9 . Febrnar

^ rsührt von einer Abteilung des Art . «Regiments Nr . 50 .

Anfang 4 Uhr. "WZ
ladet zu zahlreichem Besuche häflichst ein 628

Trledricb Itluib.
hell und dunkel. — Münchner Kochelbrau .

GrStzingen .
Sonntag den 9. Februar, findet im Gasthaus „Zum

Löwen " (bei Genosse Kurz) nachmittags 1 Uhr, eine

Arbeiter -Jersammkung
statt. Besprechung über EfsentranSport per Wagen .

Zahlreiches Erscheinen aller in Durlach beschäftigten Arbeiter
erwünscht. 498

Der Einberufev»

„Ukükk Saulban“
, Miilblirg.

Sonntag, den 9. Febrnar, im Gartensaal

ßumoristisebes Konzert
der südd. Dolkshuinoristen FröhNch -Stauch .

Anfang 4 u . 8 Uhr . Eintritt 25 Pf .
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein 619

R . Rank .
Xftasken -Verldihanstalt .

Empfehle zur kommenden Faschingszeit sehr schöne
MS § KSN KSZlÜMS

zu den billigsten Preisen
Anfertigung nach lfiass .

Durch eigene Herren « und Damenschneiderei bin ich in der
Lage , olle Bestellungen schnell und stilgerecht zu erledigen .

nasken-Verleihanstall W. Wolf
Wohnung : Adlerstraste 39 , 8 . St . Laden : Katserstraße 48

früher Kronenstraße 34 . nächst Adlerstraße.
316 Jedes Jahr prämiierte Kostüme.

Auf sämtliche weiße , sowie bunte 130 em breite

KrlldmBr
gebe bis auf weiteres 15 % Rabatt .

Arthur Baer , Kalstrstr . 93.

Ich habe mich in Karisurahe als Rechtsanwalt |
niedergelassen .

Meine Geschäftsräume befinden sich 871 j

Kaiserstrasse 179 , II. Stock.
Dr, jur. Bruno Ziegler

Rechtsanwalt .

l)cut$(be UoiK $$ienograpbie.
Unentgltlicher Unterricht wird ununterbrochen er¬

teilt . SLmll . Lernmittel 3 Mk. Anmeldungen jederzeit:
Karlsruher Bürgin , Humboldstraße 14, III .
Freiburg : Barsch , Belfortstr . 40.
Lahr : F . Baumert ' Marktstr. tRebstock ) .
Qffenbnrg : G . Rapp , Hildastr . 9.

An allen andern Orten wird Unterrichtsgelegenheit vermittelt .
Brieflicherunterricht : B . Flach , Frankfurt a . M . , Grauben «
gafie 35. Gau Südwestdeutschland : Richter , Lahr «Burgheim ,
Baden . 4502

ßlkillkS AllVtsk «
im Stadtteil Beiertheim,Breite «
straße 147 . mit 1 » , stückigem
Wohnhaus und Holzschuppen soll
zu Gewerbe - oder Lagerzwecken,
nicht aber als Wohngebäude
vermietet werden.

Angebote wollen alsbald unter
Angabe des Mietpreises und der
Mietdauer beim städtischen Ge¬
meindesekretariat in Beiertheim
eingereicht werden , woselbst
auch näher« Auskunft erteilt wird .

Karlsruhe den 3. Febr . 1908
Stadt . Hochbauamt .

Lelegrndeittlrauf.
Achteckiger Salontisch » 1 Ver¬

tiko , gr . Wa chtisch m. Marmor¬
platte und Spiegelaufsatz , l
Äleider >'chrank, poliert , sehr billig
zu verkaufen . 559

Wilhelmstr . 17 , 1 . St .

flfifdl nualiaucn.
Morgenstraste 53 wird von
heute Samstag ab 620

prima Fleisch
ausgehauen , das Pfd . zu 64 Pfg .

SErstlings
artikel : ---

Hentdchen , Jäckchen ,
Binden , Unterlagen ,

Wickeltücher, Steck¬
kissen usut . usw.

empfiehlt billigst

Karl Jtndris,
Freiburg ,

31 KiMenbnhnstr . 31
gegenüber dem Gaswerk .
Mitgl . d . Rabatt - Sp .- Ter .

LHliisenstr . 36 ist eine schöne
^ Mansardenwohnung von
1 Zimmer , Küche u. Keller auf
1 . April zu vermieten
im 2 . Stock.

Näheres
583
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Blechner und Installateure .
SamStag den 8 . Februar , abends Punkt halb 7 Nhr ,

findet im Gasthaus zum Goldenen Adler , Karl grtebrtdj«
strotze 12, eine

General -Versammlung
..rit skhr wichtiger Tagesordnung statt. Zu dieser Versammlung
haben nur Kollegen Zutritt , welche sich durch ihr Mttgliedsbuch
legitimieren können .

Bauschlosser.
SamStag , den 8 . Februar , abends Punkt halb 9 Uhr ,

im Gasthaus zum Salmen , Waldstr. SS

Monats -Versammlung .
Tagesordnung : Vortrag des Kollegen H . Sauer über

Gewerkschaft und Partes

Rastatt .
SamStag , den 8 . Februar , abeudS Punkt halb 9 Uhr ,im Gasthaus zum Rappen

Mitglieder -Bersammlung
Tagesordnung : 1. Berchit über die General - Versai

lnng Karlsruhe . 2. Gewerkschaftliches .

Gieherei -Arbeiter .
Sonntag » den 9 . Februar , vorm . Punkt halb 10 Uhr ,findet in der Restauration Möhrlcin , Kaiserstratze 13, die

jährliche
General -Versammlung

der Gießerei -Arbeiter statt.
Tagesordnung : Bericht der Brauchenlettung und Neu¬

wahl derselbe «.

Karlsruhe und Bezirke .
Sonntag , den 16 . Februar , mittags 2 Uhr , im Gast

Haus zum Grüne « Hof tu Durlach

außerordentt. Keneratversammtung .
Tagesordnung : 1 . Ersatzwahl eine » Migliedes für die

Ortsverwaltung . 2 . Beratung « . Beschlußfassung über das
neue OrtSstatnt . Anträge , welche in dieser Versammlung zur
Beratung komme » sollen, müssen bi« Montag , den 10 . Februarbei der Ortsverwaltung ringereicht fein.

Zahlreichem Besuch obiger Versammlungen erwartet

_ Die Ortsverwaltung .

| « mm -

Rotwein
gmramtlert naturrein , empfiehlt per Liter von

die spanische Weinhandlung
YOEL 1888

8
Nagin MaynGr & Co.
Durlaeherstr . 38. Sessingstr . 29.
Rüptmrrerstr. 14. Rheinstr. 45.

Dnrlach : Rauptstr . 32.

Daxlanden .
CUI rtscbaflsiibernabmen. €mpfeblung.

Der geehrten hiesigen Einwohnerschaft sowie meinen werten
, <reunden und Bekannten von Karlsruhe und Umgebung zeige> & hiermit ergebenst an, datz ich meine große geräumige Wirtschaft

» 5 « « tfcftkrtüc “
luiebet selbst übernommen habe . Durch Verabreichung eine «
ausgezeichneten , Stoffes Sinner Bier ihell und dunkel), reineLLeiire und prima hausgemachte Wurstwarcn werde ich be¬strebt fern, dre beste Zufriedenheit meiner werten Gäste zu er¬werben . Ganz besonder« empfehle ich den hiesigen und aus¬wärtigen Vereinen meinen großen Saal zur Abhaltung von->eststchketten . Hochachtend

_ B. Pfisterer , Wirt.617

| rovisions -
* Reisende, Agenten , auch

i tarnen , finden durch den
Verkauf meiner berühm¬
ten Holzronleaux ,Jalon -

'i ' . bei höchster Proyislon
: .ten Nebenverdienst . —
' i erbet , unt . G . H . 500
ml . Wosse , Berlin SW.

Rßhbüge . . 90 ?
Rehragouf . s 50 ^
Hirschbug . ä 70 -j
Hirschragout K 30 ^

empfiehlt

Xsrl ttsfferle
Erbvrinnenstr . 2S . Tel . 141S.

Reute, Samstag:

Letzter Tag
dev

Weissen Woehe

Hermann Tietz.

Carl Suchte Jnh.: A. Schuhmacher
M Kaiscrsfrasse 149 Karlsruhe Telephon 1931. | ]
^ Spezialgeschäft für Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Besafzarfikel und Spitzen.

■ Während der Weissen Woche
g |

584
gewähre auf sämtliche Artikel

■ doppelte Rabattmarken : 10 °
! » in bar.

Mein

Inventur-Räumungs-Verkauf
in

Schuhwaren * m
bietet anssergewöhnliche Vorteile
und sollte daher jeder seinen Be¬
darf decken, auch wenn zurzeit
keiner vorliegt , da die Preisstel¬
lung eine wesentlich billigere ist.
WM" Doppelte Rabattmarken oder 10 % in bar .

wird jedem Kunden ohne Verlangen bereitwilligst verabfolgt.
Einzelpaare und unsortierte Posten sind bis zu 30 % im Preise reduziert.

Joseplt Bürkle , Amalienstrasse 23
am Stephansbrunnen .

Da ich stets nur gediegene Ware führe, so ist dem Publikum Gelegen¬heit geboten , wirklich preiswerte Einkäufe zu machen. 630

Jerfdi. WaskevkoSiiillk KiuüerbtttKtük ‘frgff 1 UH St .
verm.

sind billig z . verk . od. z. verleihen ,
Dnrladb . Kriedrilbstr. 8 III . I.

Matratze u. g . erh. Sportwagen ,
j

gut erhalren . neu, zuSchützenstr . 67 , 2. St . l . » » verk. Goethest .47 . 3l .

Dir Grwkr » rlchlllk K »rlmtk
sucht auf 15. Februar od. pts
für die Kanzlei einen tüchtlM
im Maschinenschreibeu M
und Stenographieren
aus erfahrenen

Schreibgehilfen .
Bewerber wollen selbstj>>î b
benen Lebenslauf ,
Leumundszeugnis und
anfprüche bis spätestens 1## '
bei Unterzeichneter Stelle *'
reichen.

Karlsruhe den 30. Jan- 1* *
Der Schulvorstand :

Kuh »

11

AuSga
Adonn
75 Pfg .
abgehol
Bst. 2 .1«

Bekanntmachung .
Beim Armen» und S5BaiKna

soll die Stelle eines
SekretariatSgehilse » .

mit einem jüngeren Verwalt«mr
aktuar alsbald besetzt
Anfangsgehalt höchstens /
Bewerbungen sind unter
des Alters , der Vorbild- »«
der Stelle , wo die Dienim
z . Zt. beruhen , bis zum
Mts . bei uns einzureichen - ^

Karlsruhe den 6. Febr -
Armen - « . Waisena » "

Dr . Horstmanm ,- _ —
^

U l Kreuzstern .)

neu ! - h MAGGI€ rb $ mit 5 peck 5 uppe
in Würfeln zu 10 Psg . für 2 Teller. Die vorzüglichste ihrer Art , von hervorragendem Wohlgeschmack. 912
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